
DAVID WIRD KÖNIG VON JUDA IN HEBRON

Kapitel  1 - 4
David erfährt vom Tod Sauls und Jonathans

Und es geschah nach dem Tod Sauls, 
als David von der Schlacht gegen die 

Amalekiter zurückgekommen und zwei 
Tage lang in Ziklag geblieben war,  2 sie-
he, da kam am dritten Tag einer aus dem 
Heer Sauls, mit zerrissenen Kleidern und 
Erde auf dem Haupt. Und als er zu David 
kam, warf er sich zur Erde und verbeug-
te sich.  3 David aber sprach zu ihm: Wo 
kommst du her? Er sprach zu ihm: Ich bin 
aus dem Heer Israels entfl ohen!  4 Und 
David sprach zu ihm: Wie steht die Sa-
che? Berichte mir doch! Er sprach: Das 
Volk ist aus der Schlacht gefl ohen, auch 
sind viele von dem Volk gefallen und um-
gekommen; auch Saul und sein Sohn Jo-
nathan sind tot!
5 David aber sprach zu dem jungen 
Mann, der ihm berichtete: Woher weißt 
du, dass Saul und sein Sohn Jonathan 
tot sind?  6 Und der junge Mann, der ihm 
dies sagte, sprach: Ich kam zufällig auf 
das Bergland von Gilboa, und siehe, Saul 
lehnte sich auf seinen Speer, und siehe, 
Streitwagen und Reiter jagten hinter ihm 
her.  7 Und er wandte sich um und sah 
mich und rief mich. Und ich sprach: Hier 
bin ich!  8 Und er sprach zu mir: Wer bist 
du? Ich antwortete ihm: Ich bin ein Ama-
lekiter!
9 Da sprach er zu mir: Tritt doch her zu 
mir und töte mich; denn Todesschwäche 
hat mich ergriffen, während ich noch bei 
vollem Bewusstsein bin!  10 Da trat ich auf 
ihn zu und tötete ihn; denn ich wusste 
wohl, dass er seinen Fall nicht überleben 
würde. Und ich nahm die Krone von sei-
nem Haupt und die Spangen von seinem 
Arm; und ich habe sie hergebracht zu dir, 
meinem Herrn!
11 Da fasste David seine Kleider und zer-
riss sie, und ebenso alle Männer, die bei 
ihm waren;  12 und sie stimmten die To-
tenklage an und weinten und fasteten bis 
zum Abend um Saul und um seinen Sohn 

Jonathan und um das Volk des HERRN und 
um das Haus Israel, weil sie durch das 
Schwert gefallen waren.  13 Und David 
sprach zu dem jungen Mann, der ihm dies 
berichtet hatte: Wo bist du her? Er sprach: 
Ich bin der Sohn eines Fremdlings, eines 
Amalekiters.  14 Und David sprach zu ihm: 
Wie? Du hast dich nicht gefürchtet, dei-
ne Hand an den Gesalbten des HERRN zu 
legen, um ihn zu verderben?  15 Und Da-
vid rief einen seiner jungen Männer und 
sprach: Tritt herzu und erschlage ihn! Und 
er schlug ihn, dass er starb.  16 Da sprach 
David zu ihm: Dein Blut sei auf deinem 
Haupt! Denn dein Mund hat gegen dich 
selbst gezeugt und gesprochen: Ich habe 
den Gesalbten des HERRN getötet!

Davids Klage um Saul und Jonathan

17 Und David stimmte dieses Klagelied 
an über Saul und seinen Sohn Jonathan, 
18 und er befahl, dass man die Kinder 
Judas [das Lied von] dem Bogen lehren 
solle. Siehe, es steht geschrieben im Buch 
des Rechtschaffenen:
19 »Deine Zierde, Israel, liegt auf deinen 
Höhen erschlagen.
Wie sind die Helden gefallen!
20 Berichtet es nicht in Gat,
verkündet es nicht auf den Straßen 
Askalons,
dass sich nicht freuen die Töchter der 
Philister,
dass nicht frohlocken die Töchter der 
Unbeschnittenen!
21 Ihr Berge von Gilboa,
es soll weder Tau noch Regen auf euch 
fallen,
noch mögen Felder da sein, von denen 
Hebopfer kommen;
denn dort ist der Schild der Helden 
schmählich hingeworfen worden,
der Schild Sauls, als wäre er nicht mit 
Öl gesalbt!
22 Vom Blut der Erschlagenen,
vom Fett der Helden
ist Jonathans Bogen nie zurück-
gewichen,
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und das Schwert Sauls ist nie leer 
wiedergekommen.
23 Saul und Jonathan, geliebt und 
lieblich im Leben,
sind auch im Tod nicht geschieden;
sie waren schneller als Adler,
stärker als Löwen!
24 Ihr Töchter Israels, weint über Saul,
der euch köstlich in Purpur kleidete,
der eure Kleider mit goldenem 
Schmuck verzierte!
25 Wie sind doch die Helden gefallen 
mitten im Kampf!
Jonathan liegt erschlagen auf deinen 
Höhen!
26 Es ist mir leid um dich, mein Bruder 
Jonathan;
du bist mir sehr lieb gewesen!
Wunderbar war mir deine Liebe, 
mehr als Frauenliebe!
27 Wie sind die Helden gefallen
und verloren die Waffen des Krieges!«

David wird König von Juda in Hebron.
Ischboseth wird König von Israel
1Sam 16,1-13; 2Sam 5,1-5

Und es geschah danach, da befragte 
David den HERRN und sprach: Soll ich 

in eine der Städte Judas hinaufziehen? 
Und der HERR sprach zu ihm: Zieh hinauf! 
Und David sprach: Wohin soll ich ziehen? 
Er sprach: Nach Hebron!  2 So zog David 
dort hinauf mit seinen beiden Frauen, 
Achinoam, der Jesreelitin, und Abigail, 
der Frau Nabals, des Karmeliters;  3 dazu 
führte David die Männer hinauf, die bei 
ihm waren, jeden mit seinem Hausa, und 
sie wohnten in den Städten Hebrons.
4 Und die Männer von Juda kamen und 
salbten David dort zum König über das 
Haus Juda. Und als David berichtet wur-
de, dass die Männer von Jabes-Gilead 
Saul begraben hätten,  5 da sandte David 
Boten zu den Männern von Jabes-Gilead 
und ließ ihnen sagen: Gesegnet seid ihr 
vom HERRN, dass ihr solche Barmherzig-
keit an Saul, eurem Herrn, geübt und ihn 
begraben habt!  6 So erweise nun der HERR 
Barmherzigkeit und Treue an euch, und 

auch ich will euch Gutes tun, weil ihr dies 
getan habt.  7 So lasst nun eure Hände 
stark werden und seid tapfere Männer; 
denn Saul, euer Herr, ist tot, und außer-
dem hat das Haus Juda mich zum König 
über sich gesalbt!
8 Abner aber, der Sohn Ners, der Heer-
führer Sauls, nahm Ischboseth, den Sohn 
Sauls, und brachte ihn nach Mahanajim 
hinüber;  9 und er machte ihn zum Kö-
nig über Gilead und über die von Asser, 
über Jesreel, Ephraim, Benjamin und 
über ganz Israel.  10 Ischboseth aber, 
Sauls Sohn, war 40 Jahre alt, als er König 
wurde über Israel, und er regierte zwei 
Jahre lang. Nur das Haus Juda hielt zu 
David.  11 Die Zeit aber, die David in He-
bron über das Haus Juda regierte, betrug 
sieben Jahre und sechs Monate.

Streit zwischen Juda und Israel

12 Und Abner, der Sohn Ners, zog [zum 
Kampf] aus samt den Knechten Ischbo-
seths, des Sohnes Sauls, von Mahanajim 
nach Gibeon.  13 Und Joab, der Sohn Ze-
rujas, zog auch aus, samt den Knechten 
Davids; und sie stießen aufeinander am 
Teich von Gibeon, und die einen setzten 
sich diesseits, die anderen jenseits des 
Teiches fest.
14 Und Abner sprach zu Joab: Die jungen 
Männer sollen sich aufmachen und vor 
uns ein Kampfspiel aufführen! Und Joab 
sprach: Sie sollen sich aufmachen!  15 Da 
machten sie sich auf und gingen abge-
zählt hin: zwölf aus Benjamin, von den 
Leuten Ischboseths, des Sohnes Sauls, 
und zwölf von den Knechten Davids. 
16 Und einer griff den anderen beim Kopf 
und stieß ihm sein Schwert in die Seite; 
und sie fi elen miteinander. Daher wird 
der Ort »Feld der Klingen« genannt; er 
liegt bei Gibeon.  17 Und es entspann sich 
ein sehr heftiger Kampf an jenem Tag; und 
Abner und die Männer von Israel wurden 
von den Knechten Davids geschlagen.
18 Es waren aber drei Söhne der Zeruja 
dort: Joab, Abisai und Asahel. Asahel aber 
war leichtfüßig wie eine Gazelle auf dem 

a (2,3) d.h. mit seiner Familie und seinem ganzen Haushalt.
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Feld. 19 Und Asahel jagte dem Abner nach 
und wich nicht von Abner, weder zur 
Rechten noch zur Linken.  20 Da wandte 
sich Abner um und fragte: Bist du es, Asa-
hel? Er antwortete: Ich bin’s! 21 Abner rief 
ihm zu: Wende dich entweder zur Rech-
ten oder zur Linken und greife dir einen 
der jungen Männer und nimm dir seine 
Rüstung! Aber Asahel wollte nicht von 
ihm ablassen.  22 Da rief Abner wieder 
dem Asahel zu: Lass ab von mir! Warum 
willst du, dass ich dich zu Boden schlage? 
Wie dürfte ich dann noch deinem Bru-
der Joab unter die Augen treten?  23 Als er 
sich aber weigerte, von ihm abzulassen, 
da stach ihn Abner mit dem hinteren 
Ende des Speeres in den Bauch, so dass 
der Speer hinten herausdrang. Und er fi el 
dort und starb auf der Stelle; und wer zu 
dem Ort kam, wo Asahel gefallen und ge-
storben war, der stand still.
24 Aber Joab und Abisai jagten dem Ab-
ner nach, bis die Sonne unterging; und 
als sie zu dem Hügel Amma kamen, der 
vor Giach liegt, auf dem Weg zur Wüs-
te Gibeon,  25 da versammelten sich die 
Söhne Benjamins hinter Abner her und 
bildeten einen Haufen und traten auf 
die Höhe des Hügels.  26 Da rief Abner 
dem Joab zu und sprach: Soll denn das 
Schwert unaufhörlich fressen? Weißt 
du nicht, dass zuletzt eine Erbitterung 
entstehen wird? Und wie lange willst du 
nicht dem Volk sagen, dass es ablassen 
soll von seinen Brüdern?  27 Joab sprach: 
So wahr Gott lebt, wenn du nicht gespro-
chen hättest,a dann hätte sich das Volk 
schon an diesem Morgen zurückgezogen, 
und jeder hätte von der Verfolgung seines 
Bruders abgelassen!  28 Und Joab stieß in 
das Schopharhorn, und alles Volk stand 
still und jagte Israel nicht mehr nach, und 
sie kämpften auch nicht mehr.
29 Abner aber und seine Männer mar-
schierten die ganze Nacht durch die 
Arava,b und sie überschritten den Jordan 
und durchzogen die ganze Schlucht und 
kamen nach Mahanajim.  30 Joab aber 

kehrte um von der Verfolgung Abners 
und versammelte das ganze Volk. Und 
es fehlten von den Knechten Davids 19 
Mann und Asahel.  31 Aber die Knech-
te Davids hatten von Benjamin und 
unter den Männern Abners 360 Mann 
erschlagen.  32 Und sie hoben Asahel auf 
und begruben ihn im Grab seines Vaters 
in Bethlehem. Joab aber samt seinen 
Männern marschierte die ganze Nacht, 
und das Licht brach ihnen an in Hebron.

David gewinnt an Stärke.
Abner geht zu David über
1Chr 3,1-4

Und der Krieg zwischen dem Haus 
Sauls und dem Haus Davids zog sich 

lange hin. David aber erstarkte zuse-
hends, während das Haus Sauls immer 
schwächer wurde.  2 Und David wurden 
in Hebron Söhne geboren. Sein Erstge-
borener war Amnon, von Achinoam, der 
Jesreelitin;  3 der zweite Kileab, von Abi-
gail, der Frau Nabals, des Karmeliters; der 
dritte Absalom, der Sohn der Maacha, 
der Tochter Talmais, des Königs von 
Geschur;  4 der vierte Adonija, der Sohn 
der Haggit; der fünfte Schephatja, der 
Sohn der Abital;  5 der sechste Jithream 
von Egla, der Frau Davids; diese wurden 
David in Hebron geboren.
6 Solange nun der Krieg zwischen dem 
Haus Sauls und dem Haus Davids dauer-
te, hielt Abner fest zum Haus Sauls.  7 Nun 
hatte Saul eine Nebenfrau gehabt, die 
hieß Rizpa, eine Tochter Ajas. Und [Isch-
boseth] sprach zu Abner: Warum bist du 
zu der Nebenfrau meines Vaters einge-
gangen?
8 Da wurde Abner sehr zornig über die-
se Worte Ischboseths und sprach: Bin 
ich denn ein Hundskopf, der es mit Juda 
hält? [Noch] heute erweise ich Güte am 
Haus deines Vaters Saul und an seinen 
Brüdern und an seinen Freunden, dass 
ich dich nicht in die Hand Davids ausge-
liefert habe. Und du wirfst mir heute ein 
Vergehen mit dieser Frau vor?  9 Gott tue 

a (2,27) d.h. nicht zu dem Kampfspiel aufgefordert hät-
test (vgl. V. 14).

b (2,29) d.h. die Tiefebene in der Jordansenke bis nach 
Elat.
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dem Abner dies und das, wenn ich nicht, 
wie der HERR dem David geschworen hat, 
genauso an ihm handeln werde:  10 dass 
ich das Königreich vom Haus Sauls weg-
nehme und den Thron Davids aufrichte 
über Israel und über Juda, von Dan bis 
nach Beerscheba!  11 Da konnte er Abner 
kein Wort mehr antworten, so fürchtete 
er sich vor ihm.
12 Und Abner sandte auf der Stelle Boten 
zu David und ließ ihm sagen: Wem gehört 
das Land? Und er ließ ihm noch sagen: 
Mache einen Bund mit mir! Siehe, meine 
Hand soll mit dir sein, um ganz Israel auf 
deine Seite zu bringen!  13 Und [David] 
sprach: Gut, ich will einen Bund mit dir 
machen; aber eines verlange ich von dir, 
nämlich: du sollst mein Angesicht nicht 
sehen, ohne mir zuvor Michal, die Toch-
ter Sauls, zu bringen, wenn du kommst, 
um mir unter die Augen zu treten!  14 Und 
David sandte Boten zu Ischboseth, dem 
Sohn Sauls, und ließ ihm sagen: Gib mir 
meine Frau Michal, die ich mir um 100 
Vorhäute der Philister zur Frau gewon-
nena habe!  15 Da sandte Ischboseth hin 
und ließ sie von ihrem Mann Paltiel, dem 
Sohn des Lais, wegnehmen.  16 Und ihr 
Mann ging mit ihr und weinte stets hin-
ter ihr her bis nach Bachurim. Abner aber 
sprach zu ihm: Geh und kehre um! Da 
kehrte er um.
17 Abner hatte auch eine Unterredung 
mit den Ältesten von Israel, und er 
sprach: Ihr habt schon früher danach 
getrachtet, dass David euer König wer-
den sollte.  18 So führt es nun aus! Denn 
der HERR hat von David gesprochen und 
gesagt: Durch die Hand meines Knechtes 
David will ich mein Volk Israel erretten 
aus der Hand der Philister und aus der 
Hand aller ihrer Feinde!  19 Und Abner 
redete auch vor den Ohren der Benjami-
niter, und danach ging Abner auch hin, 
um vor den Ohren Davids in Hebron alles 
das zu reden, was Israel und dem ganzen 
Haus Benjamin wohlgefi el.
20 Als nun Abner mit 20 Männern zu Da-
vid nach Hebron kam, bereitete David 

Abner und den Männern, die bei ihm 
waren, ein Mahl.  21 Und Abner sprach zu 
David: Ich will mich aufmachen und hin-
gehen und ganz Israel zu meinem Herrn, 
dem König, versammeln, damit sie einen 
Bund mit dir machen und du König bist 
über alles, was dein Herz begehrt! So ent-
ließ David Abner, und er ging in Frieden 
fort.

Joab tötet Abner
2Sam 2,19-23

22 Und siehe, die Knechte Davids und 
Joab kamen von einem Streifzug und 
brachten große Beute mit sich. Aber Ab-
ner war nicht mehr bei David in Hebron, 
sondern er hatte ihn entlassen, so dass er 
in Frieden weggezogen war.  23 Als nun 
Joab mit dem ganzen Heer kam, teilte 
man Joab mit: Abner, der Sohn Ners, ist 
zum König gekommen, und er hat ihn 
entlassen, so dass er in Frieden fortge-
gangen ist!
24 Da ging Joab zum König hinein und 
sprach: Was hast du getan? Siehe, Abner 
ist zu dir gekommen! Warum hast du ihn 
ziehen lassen, dass er gehen kann, wohin 
er will?  25 Du kennst doch Abner, den 
Sohn Ners; der ist gekommen, um dich 
zu überlisten und deinen Ausgang und 
deinen Eingang zu erkennen und alles zu 
erkunden, was du tust!
26 Und als Joab von David hinausging, 
sandte er Abner Boten nach, und sie hol-
ten ihn vom Brunnen Sira zurück. Aber 
David wusste nichts davon.  27 Als nun 
Abner wieder nach Hebron kam, führte 
ihn Joab beiseite in das Tor, um in der 
Stille mit ihm zu reden; und er stach ihn 
dort in den Bauch, dass er starb — wegen 
des Blutes seines Bruders Asahel.
28 Als David es danach erfuhr, sprach er: 
Ich und mein Königreich sind ewiglich 
unschuldig vor dem HERRN an dem Blut 
Abners, des Sohnes Ners!  29 Es falle aber 
auf den Kopf Joabs und auf das ganze 
Haus seines Vaters, und es soll im Haus 
Joabs nie an einem fehlen, der einen 
Ausfl uss oder Aussatz hat, der zur Spin-

a (3,14) d.h. durch Zahlung des Brautpreises als Ehefrau erworben.
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del greifen muss,a der durchs Schwert 
fällt oder der an Brot Mangel leidet!  30 So 
brachten Joab und sein Bruder Abisai den 
Abner um, weil er ihren Bruder Asahel im 
Kampf in Gibeon getötet hatte.
31 David aber sprach zu Joab und zu dem 
ganzen Volk, das mit ihm war: Zerreißt 
eure Kleider und umgürtet euch mit 
Sacktuch und stimmt die Totenklage für 
Abner an! Und der König David ging hin-
ter der Bahre her.  32 Und als sie Abner in 
Hebron begruben, erhob der König sei-
ne Stimme und weinte bei Abners Grab; 
auch alles Volk weinte.  33 Und der König 
stimmte ein Klagelied über Abner an und 
sprach:
»Sollte denn Abner sterben,
wie ein Tor stirbt?
34 Deine Hände waren nicht gebunden,
noch deine Füße in Ketten geschlossen;
du bist gefallen, wie man vor [den] 
Söhnen der Bosheit fällt!«
Da beweinte ihn das ganze Volk noch 
mehr.  35 Und das ganze Volk trat hinzu, 
um David Brot zu reichen,b während es 
noch Tag war. Und David schwor und 
sprach: Gott tue mir dies und das, wenn 
ich Brot oder irgendetwas genieße, ehe 
die Sonne untergegangen ist!  36 Und 
das ganze Volk nahm es wahr, und es 
gefi el ihnen wohl; alles, was der König 
tat, war gut in den Augen des ganzen 
Volkes.  37 Und das ganze Volk und ganz 
Israel erkannte an jenem Tag, dass es 
nicht vom König ausgegangen war, Ab-
ner, den Sohn Ners, zu töten.  38 Und der 
König sprach zu seinen Knechten: Wisst 
ihr nicht, dass heute ein Fürst und ein 
Großer in Israel gefallen ist?  39 Ich aber 
bin heute schwach, obwohl ich zum Kö-
nig gesalbt bin; und diese Männer, die 
Söhne der Zeruja, sind mir zu hart. Der 
HERR vergelte dem, der Böses tut, ent-
sprechend seiner Bosheit!

Ischboseth wird ermordet

Als aber der Sohn Sauls hörte, dass 
Abner in Hebron gestorben war, ließ 

er seine Hände sinken, und ganz Israel 
war bestürzt.  2 Es waren aber zwei Män-
ner, Truppenführer des Sohnes Sauls 
— der eine hieß Baana, der andere hieß 
Rekab —, Söhne Rimmons, des Bee-
rotiters, von den Kindern Benjamins; 
denn Beerot wurde auch zu Benjamin 
gerechnet.  3 Und die Beerotiter waren 
nach Gittaim gefl ohen, und sie haben 
sich dort als Fremdlinge aufgehalten bis 
zum heutigen Tag.  4 Jonathan aber, der 
Sohn Sauls, hatte einen Sohn, der an bei-
den Füßen gelähmt war. Als er fünf Jahre 
alt war, kam die Nachricht von Saul und 
Jonathan aus Jesreel. Da nahm ihn seine 
Amme auf und fl oh. Und es geschah, als 
sie in Eile fl oh, da fi el er hin und wurde 
lahm; und sein Name war Mephiboset.
5 So gingen nun die Söhne Rimmons, des 
Beerotiters, Rekab und Baana, hin und 
kamen zu dem Haus Ischboseths, als der 
Tag am heißesten war; er aber machte 
seinen Mittagsschlaf.  6 Und sie kamen 
bis ins Innere des Hauses, als wollten 
sie Weizen holen, und stachen ihn in 
den Bauch. Und Rekab und sein Bruder 
Baana entkamen.  7 [Denn] als sie in das 
Haus kamen, lag er in seiner Schlafkam-
mer auf seinem Bett; und sie stachen ihn 
tot und schlugen ihm den Kopf ab; und 
sie nahmen sein Haupt mit und liefen 
die ganze Nacht hindurch das Jordan-
tal hinab.  8 Und sie brachten das Haupt 
Ischboseths zu David nach Hebron und 
sprachen zum König: Siehe, da ist das 
Haupt Ischboseths, des Sohnes Sauls, 
deines Feindes, der dir nach dem Leben 
trachtete! Der HERR hat heute meinem 
Herrn, dem König, Rache gewährt an 
Saul und seinem Samen!
9 Aber David antwortete Rekab und sei-
nem Bruder Baana, den Söhnen Rim-
mons, des Beerotiters, und sprach zu 
ihnen: So wahr der HERR lebt, der meine 
Seele aus aller Not erlöst hat:  10 Den, der 
mir die Nachricht brachte und sprach: 
»Siehe, Saul ist tot!« und dabei meinte, 
ein guter Bote zu sein, den habe ich er-

a (3,29) Spinnereiarbeit wurde in Israel von Frauen 
ausgeführt; Männer konnten dazu aber als Sklaven 

gezwungen werden.
b (3,35) eine Geste des Trostes in der Trauer.
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griffen und in Ziklag getötet, um ihm den 
Botenlohn zu geben.  11 Wie viel mehr, da 
diese gottlosen Leute einen gerechten 
Mann in seinem Haus auf seinem Lager 
ermordet haben! Und nun sollte ich nicht 
sein Blut von euren Händen fordern und 
euch aus dem Land ausrotten?  12 Und 
David gebot den Burschen; die brachten 
sie um und schlugen ihnen Hände und 
Füße ab und hängten sie auf am Teich 
von Hebron. Aber das Haupt Ischboseths 
nahmen sie und begruben es in Abners 
Grab in Hebron.

DAVIDS KÖNIGSHERRSCHAFT ÜBER GANZ ISRAEL

Kapitel  5 - 12

David wird König von ganz Israel
und zieht nach Jerusalem
1Chr 12,23-40; 11,1-3

Und alle Stämme Israels kamen zu 
David nach Hebron und sprachen: 

Siehe, wir sind dein Gebein und dein 
Fleisch!  2 Schon früher, als Saul noch 
König über uns war, warst du es, der Is-
rael aus- und einführte. Und der HERR hat 
zu dir gesagt: Du sollst mein Volk Isra-
el weiden, und du sollst Fürst sein über 
Israel!  3 Und alle Ältesten Israels kamen 
zu dem König nach Hebron. Und der Kö-
nig David machte mit ihnen einen Bund 
in Hebron vor dem HERRN. Und sie salb-
ten David zum König über Israel.
4 David war 30 Jahre alt, als er König wur-
de, und er regierte 40 Jahre lang.  5 In He-
bron regierte er über Juda sieben Jahre 
und sechs Monate; aber in Jerusalem re-
gierte er über ganz Israel und Juda 33 Jahre.
6 Und der König zog mit seinen Männern 
nach Jerusalem gegen die Jebusiter, die 
im Land wohnten. Die aber sprachen 
zu David und sagten: Du wirst hier nicht 
hereinkommen, sondern die Blinden 
und die Lahmen werden dich vertrei-
ben! Denn sie dachten: David kann 
nicht hier hereinkommen!  7 Aber David 
nahm die Burg Zion ein; das ist die Stadt 
Davids.  8 Und David sprach an jenem Tag: 

Wer die Jebusiter schlägt und die Was-
serleitung erreicht und die Lahmen und 
Blinden, denen die Seele Davids Feind ist, 
[dem wird eine Belohnung zuteil].a Da-
her sagt man: »Es darf kein Blinder oder 
Lahmer ins Haus kommen!«  9 Und David 
wohnte in der Burg und nannte sie »Stadt 
Davids«. Und David baute ringsum vom 
Millo an einwärts.  10 Und David wurde 
immer mächtiger, und der HERR, der Gott 
der Heerscharen, war mit ihm.
11 Und Hiram, der König von Tyrus, sand-
te Boten zu David und Zedernstämme 
und Zimmerleute und Maurer, und sie 
bauten David ein Haus.  12 Und David 
erkannte, dass der HERR ihn zum König 
über Israel bestätigt und sein Königreich 
zu Ansehen gebracht hatte um seines 
Volkes Israel willen.
13 Und David nahm sich noch mehr Ne-
benfrauen und Frauen aus Jerusalem, 
nachdem er von Hebron gekommen war, 
und es wurden ihm noch mehr Söhne 
und Töchter geboren.  14 Und dies sind 
die Namen derer, die ihm in Jerusalem 
geboren wurden: Schammua, Schobab, 
Nathan und Salomo;  15 Jibschar, Eli-
schua, Nepheg und Japhija;  16 Elischa-
ma, Eljada und Eliphelet.

Doppelter Sieg Davids über die Philister
1Chr 14,8-17

17 Als aber die Philister hörten, dass man 
David zum König über Israel gesalbt hat-
te, da zogen sie alle herauf, um David 
herauszufordern. Als David dies erfuhr, 
zog er zur Bergfeste hinab.  18 Die Phili-
ster aber waren gekommen und breite-
ten sich aus im Tal der Rephaiter.  19 Und 
David befragte den HERRN und sprach: 
Soll ich gegen die Philister hinaufziehen? 
Und willst du sie in meine Hand geben? 
Und der HERR sprach zu David: Ziehe hin-
auf, denn ich werde die Philister gewiss 
in deine Hand geben!  20 Und David kam 
nach Baal-Perazim; und David schlug 
sie dort und sprach: Der HERR hat meine 
Feinde vor mir zerrissen, wie das Was-

a (5,8) vgl. 1Chr 11,6. In Ausgrabungen wurde ein alter Tunnel entdeckt, der der Wasserversorgung Jerusalems 
diente und durch den man in die Stadt eindringen konnte.
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ser einen Damm zerreißt! Daher nannte 
man jenen Ort Baal-Perazim.  21 Und sie 
ließen ihre Götzen dort; David aber und 
seine Männer nahmen sie weg.
22 Aber die Philister zogen nochmals her-
auf und breiteten sich aus im Tal der Re-
phaiter. 23 Und David befragte den HERRN. 
Da sprach er: Ziehe nicht hinauf, son-
dern umgehe sie und falle ihnen in den 
Rücken, dass du von den Balsambäumen 
her an sie herankommst.  24 Und wenn 
du in den Wipfeln der Balsambäume das 
Geräusch eines Einherschreitens hören 
wirst, dann beeile dich; denn dann ist der 
HERR vor dir hergezogen, um das Heer 
der Philister zu schlagen!  25 Und David 
machte es so, wie es der HERR ihm gebo-
ten hatte, und er schlug die Philister von 
Geba an bis man nach Geser kommt.

Die Überführung der Bundeslade
nach Jerusalem
1Chr 13;15;16; Ps 132

Und David versammelte nochmals 
alle auserwählten Männer in Israel, 

30 000.  2 Und David machte sich auf mit 
dem ganzen Volk, das bei ihm war, von 
Baale-Juda, um von dort die Lade Gottes 
heraufzuholen, bei welcher der Name 
angerufen wird, der Name des HERRN der 
Heerscharen, der über den Cherubim 
thront.  3 Und sie setzten die Lade Gottes 
auf einen neuen Wagen und holten sie aus 
dem Haus Abinadabs, das auf dem Hügel 
war. Ussa aber und Achio, die Söhne Abina-
dabs, lenkten den neuen Wagen. 4 Und sie 
führten sie aus dem Haus Abinadabs weg, 
das auf dem Hügel war, [und begleiteten] 
die Lade Gottes; Achio aber ging vor der 
Lade her.  5 Und David und das ganze Haus 
Israel spielten vor dem HERRN mit allerlei 
[Instrumenten aus] Zypressenholz, mit 
Zithern und mit Harfen, mit Tamburinen 
und mit Schellen und mit Zimbeln.
6 Und als sie zur Tenne Nachons ka-
men, griff Ussa nach der Lade Gottes 
und hielt sie fest; denn die Rinder waren 
ausgeglitten.  7 Da entbrannte der Zorn 
des HERRN gegen Ussa; und Gott schlug 

ihn dort wegen des Vergehens; so starb 
er dort bei der Lade Gottes.  8 Aber David 
entbrannte darüber, dass der HERR mit 
Ussa einen solchen Riss gemacht hatte; 
darum nennt man diesen Ort Perez-Ussa 
bis zu diesem Tag.  9 Und David fürchte-
te sich vor dem HERRN an jenem Tag und 
sprach: Wie soll die Lade des HERRN zu 
mir kommen?  10 Deswegen ließ David 
die Lade des HERRN nicht zu sich in die 
Stadt Davids hinaufbringen, sondern er 
ließ sie beiseiteführen in das Haus Obed-
Edoms, des Gatitersa.  11 Und die Lade 
des HERRN verblieb drei Monate lang im 
Haus Obed-Edoms, des Gatiters, und der 
HERR segnete Obed-Edom und sein gan-
zes Haus.
12 Als nun dem König David berichtet 
wurde: »Der HERR hat das Haus Obed-
Edoms und alles, was er hatte, gesegnet 
um der Lade Gottes willen!«, da ging 
David hin und holte die Lade Gottes mit 
Freuden aus dem Haus Obed-Edoms her-
auf in die Stadt Davids.  13 Und es geschah, 
wenn die Träger der Lade des HERRN sechs 
Schritte gegangen waren, opferte man 
einen Ochsen und ein fettes Schaf.  14 Da-
vid aber tanzte mit aller Macht vor dem 
HERRN her, und David war mit einem lei-
nenen Ephod umgürtet.  15 So führten 
David und das ganze Haus Israel die Lade 
des HERRN mit Jubelgeschrei und mit dem 
Schall des Schopharhorns herauf.
16 Als die Lade des HERRN gerade in die 
Stadt Davids kam, da schaute Michal, die 
Tochter Sauls, durchs Fenster und sah 
den König David hüpfen und vor dem 
HERRN tanzen, und sie verachtete ihn in 
ihrem Herzen.
17 Und sie brachten die Lade des HERRN 
hinein und stellten sie an ihren Ort, in 
das Zelt, das David für sie aufgeschla-
gen hatte. Und David opferte Brandop-
fer und Friedensopfer vor dem HERRN. 
18 Und als David die Brandopfer und 
Friedensopfer vollendet hatte, seg-
nete er das Volk im Namen des HERRN 
der Heerscharen.  19 Und er ließ dem 
ganzen Volk, der ganzen Menge Isra-

a (6,10) Obed-Edom war ein Levit aus Gat-Rimmon (vgl. 1Chr 26,4).
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els, Männern und Frauen, jedem einen 
Brotkuchen, einen Dattelkuchen und 
einen Rosinenkuchen austeilen. Dann 
ging das ganze Volk fort, jeder in sein 
Haus.
20 Als aber David umkehrte, um sein Haus 
zu segnen, da ging Michal, die Tochter 
Sauls, David entgegen und sprach: Wel-
che Ehre hat sich heute der König Israels 
erworben, dass er sich heute vor den Au-
gen der Mägde seiner Knechte entblößt 
hat, wie sich nur einer der leichtfertigen 
Leute entblößen kann!  21 David aber 
sprach zu Michal: Vor dem HERRN, der 
mich vor deinem Vater und vor seinem 
ganzen Haus erwählt und mir befoh-
len hat, Fürst über das Volk des HERRN, 
über Israel zu sein, vor dem HERRN will 
ich spielen.  22 Und ich will noch gerin-
ger werden als diesmal und niedrig sein 
in meinen Augen; und bei den Mägden, 
von denen du gesprochen hast, will ich 
mir Ehre erwerben!  23 Michal aber, die 
Tochter Sauls, hatte kein Kind bis zum 
Tag ihres Todes.

Davids Wunsch, dem HERRN einen Tempel  zu 
bauen    
Gottes Verheißung für David und sein Königtum
1Chr 17,1-15; 28,2-7; 1Kö 8,14-21

Und es geschah, als der König in sei-
nem Haus wohnte und der HERR ihm 

Ruhe gegeben hatte vor allen seinen 
Feinden ringsumher,  2 da sprach der 
König zu dem Propheten Nathan: Siehe 
doch, ich wohne in einem Haus aus Ze-
dernholz, aber die Lade Gottes wohnt 
unter Teppichen!  3 Und Nathan sprach 
zum König: Geh hin und tue alles, was 
in deinem Herzen ist, denn der HERR ist 
mit dir!
4 Aber es geschah in derselben Nacht, 
da erging das Wort des HERRN an 
Nathan:  5 Geh hin und rede zu meinem 
Knecht, zu David: So spricht der HERR: 
Solltest du mir ein Haus bauen, dass ich 
darin wohne?  6 Denn ich habe in keinem 
Haus gewohnt von dem Tag an, als ich die 

Kinder Israels aus Ägypten heraufführte, 
bis zu diesem Tag, sondern ich bin stets 
in einem Zelt und in einer Wohnunga 
umhergezogen!  7 Wo ich auch immer 
umherzog mit allen Kindern Israels, habe 
ich auch jemals ein Wort geredet zu ei-
nem der Stammhäupter Israels, denen 
ich gebot, mein Volk Israel zu weiden, 
und gesagt: Warum baut ihr mir kein 
Haus aus Zedernholz?
8 So sprich nun zu meinem Knecht David: 
So spricht der HERR der Heerscharen: Ich 
habe dich von der Weide hinter den Scha-
fen weggenommen, damit du Fürst wür-
dest über mein Volk, über Israel;  9 und 
ich bin überall mit dir gewesen, wohin du 
gegangen bist, und habe alle deine Fein-
de vor dir her ausgerottet, und dir einen 
großen Namen gemacht gleich dem Na-
men der Gewaltigen auf Erden.  10 Und 
ich werde für mein Volk Israel einen Ort 
bereiten und werde es einpfl anzen, dass 
es dort bleiben und nicht mehr beunru-
higt werden soll; und die Söhne der Bos-
heit sollen es nicht mehr bedrängen wie 
zuvor,  11 seit der Zeit, als ich Richter über 
mein Volk Israel eingesetzt habe. Und ich 
habe dir vor allen deinen Feinden Ruhe 
verschafft; so verkündigt dir nun der HERR, 
dass der HERR dir ein Haus bauen wird!
12 Wenn deine Tage erfüllt sind und du 
bei deinen Vätern liegst, so will ich dei-
nen Samen nach dir erwecken, der aus 
deinem Leib kommen wird, und ich wer-
de sein Königtum bestätigen.  13 Der wird 
meinem Namen ein Haus bauen, und ich 
werde den Thron seines Königreichs auf 
ewig befestigen.  14 Ich will sein Vater sein, 
und er soll mein Sohn sein. Wenn er eine 
Missetat begeht, will ich ihn mit Men-
schenruten züchtigen und mit Schlägen 
der Menschenkinder strafen.  15 Aber 
meine Gnade soll nicht von ihm weichen, 
wie ich sie von Saul weichen ließ, den ich 
vor dir beseitigt habe;  16 sondern dein 
Haus und dein Königreich sollen ewig Be-
stand haben vor deinem Angesicht; dein 
Thron soll auf ewig fest stehen!

a (7,6) Zelt und Wohnung wird hier wie in 2Mo 26,7-14 für die Stiftshütte, das Zelt der Zusammenkunft, verwen-
det.

2. SAMUEL 6.7



349

Davids Dankgebet
1Chr 17,15-27
17 Alle diese Worte und diese ganze Of-
fenbarung teilte Nathan dem David 
mit.  18 Da kam der König David und 
setzte sich vor dem HERRN nieder und 
sprach: Wer bin ich, HERR, du [mein] 
Herr, und was ist mein Haus, dass du 
mich bis hierher gebracht hast?  19 Und 
das war noch zu wenig in deinen Augen, 
HERR, du [mein] Herr; sondern du hast 
über das Haus deines Knechtes noch 
von ferner Zukunft geredet, und zwar, 
HERR, [mein] Herr, als Weisung für den 
Menschen!  20 Was kann da David weiter 
zu dir sagen? Du kennst ja deinen Knecht, 
HERR, du [mein] Herr!  21 Um deines Wor-
tes willen und nach deinem Herzen hast 
du all dies Große getan, um es deinem 
Knecht zu verkünden!
22 Darum bist du, HERR Gott, auch so hoch 
erhaben; denn dir ist niemand gleich, 
und es gibt keinen Gott außer dir, nach 
allem, was wir mit unseren Ohren gehört 
haben!  23 Und wer ist wie dein Volk, wie 
Israel, die einzige Nation auf Erden, um 
derentwillen Gott hingegangen ist, sie als 
Volk für sich zu erlösen und sich einen 
Namen zu machen und so großartige und 
furchtbare Taten für dein Land zu tun vor 
dem Angesicht deines Volkes, das du dir 
aus Ägypten, [von] den Heidenvölkern 
und ihren Göttern erlöst hast?  24 Und du 
hast dir dein Volk Israel auf ewig als Volk 
fest gegründet; und du, o HERR, bist ihr 
Gott geworden!
25 So erfülle nun, HERR Gott, auf ewig das 
Wort, das du über deinen Knecht und 
über sein Haus geredet hast, und tue, 
wie du geredet hast,  26 damit man ewig-
lich deinen Namen erhebe und sage: Der 
HERR der Heerscharen ist Gott über Isra-
el! Und das Haus deines Knechtes David 
möge vor dir Bestand haben!
27 Denn du, HERR der Heerscharen, du 
Gott Israels, hast dem Ohr deines Knechts 
geoffenbart und gesagt: Ich will dir ein 

Haus bauen! Darum hat dein Knecht den 
Mut gefunden, dieses Gebet zu dir zu 
beten.  28 Und nun, HERR, [mein] Herr, du 
bist Gott, und deine Worte sind Wahrheit, 
und du hast deinem Knecht so viel Gutes 
zugesagt.  29 So lasse es dir nun wohlge-
fällig sein, das Haus deines Knechtes zu 
segnen, dass es ewiglich vor dir sei; denn 
du selbst, HERR, [mein] Herr, hast es ge-
sagt. So möchte denn das Haus deines 
Knechtes mit deinem Segen gesegnet 
werden ewiglich!

Davids siegreiche Feldzüge
1Chr 18,1-17

Und danach geschah es, dass David 
die Philister schlug und sie demütig-

te. Und David nahm die Zügel der Re-
gierung aus der Hand der Philister.  2 Er 
schlug auch die Moabiter und maß sie 
mit der Messschnur; er legte sie auf die 
Erde, und je zwei Schnurlängen maß er 
ab, um [die Betreffenden] zu töten, und 
eine volle Schnurlänge, um sie am Le-
ben zu lassen. So wurden die Moabiter 
David untertan und entrichteten ihm 
Tribut.  3 David schlug auch Hadad-Eser, 
den Sohn Rechobs, den König von Zoba, 
als er hinzog, um seine Macht am [Eu-
phrat-]Strom wiederherzustellen.  4 Und 
David nahm von ihnen 1 700 Reiter und 
20 000 Mann Fußvolk gefangen; und Da-
vid lähmte alle Wagenpferde; aber 100 
Wagenpferde behielt er übrig.
5 Und die Aramäera von Damaskus kamen 
Hadad-Eser, dem König von Zoba, zu Hil-
fe. Aber David erschlug von den Aramäern 
22 000 Mann,  6 und er legte Besatzungen 
in Aram von Damaskus, so dass die Ara-
mäer David untertan wurden und ihm Tri-
but entrichteten; denn der HERR half David 
überall, wo er hinzog.  7 Und David nahm 
die goldenen Schilde, die den Knechten 
Hadad-Esers gehörten, und brachte sie 
nach Jerusalem.  8 Und von Betach und 
Berotai, den Städten Hadad-Esers, nahm 
der König David sehr viel Erz.

a (8,5) Die Aramäer stammen von Aram, dem Sohn Sems, ab (vgl. 1Mo 10,21-23). Sie siedelten im Nordosten von 
Israel und bildeten eine Reihe kleinerer und größerer Staaten, deren Gebiet Aram genannt wird. Für »Aram / 
Aramäer« steht in älteren Bibelübersetzungen oft »Syrien / Syrer«.
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9 Als aber Toi, der König von Hamat, 
hörte, dass David die ganze Heeres-
macht Hadad-Esers geschlagen hatte, 
10 da sandte Toi seinen Sohn Joram zum 
König David, um ihn nach seinem Wohl-
ergehen zu fragen und ihn zu beglück-
wünschen, weil er gegen Hadad-Eser 
gekämpft und ihn geschlagen hatte; 
denn Hadad-Eser war ständig im Kriegs-
zustand mit Toi. Und er hatte silberne, 
goldene und eherne Geräte bei sich. 
11 Auch diese heiligte der König David 
dem HERRN, samt dem Silber und Gold, 
das er dem HERRN von allen Völkern, die er 
sich unterwarf, geheiligt hatte: 12 von 
Aram, von Moab, von den Ammonitern, 
von den Philistern, von Amalek und von 
der Beute Hadad-Esers, des Sohnes 
Rechobs, des Königs von Zoba.
13 Und David machte sich einen Namen, 
als er zurückkam; nachdem er die Ara-
mäer geschlagen hatte, im Salztal, 18 000 
Mann.  14 Und er legte Besatzungen nach 
Edom; nach ganz Edom legte er Besat-
zungen, und alle Edomiter wurden David 
unterworfen; denn der HERR half David 
überall, wo er hinzog.
15 Und David regierte über ganz Israel; 
und David verschaffte seinem ganzen Volk 
Recht und Gerechtigkeit.  16 Joab aber, der 
Sohn der Zeruja, war [Befehlshaber] über 
das Heer, und Josaphat, der Sohn Achi-
luds, war Kanzleischreiber;  17 und Zadok, 
der Sohn Achitubs, und Achimelech, der 
Sohn Abjatars, waren Priester; und Seraja 
war Staatsschreiber;  18 Benaja, der Sohn 
Jojadas, war über die Kreter und Pletera 
gesetzt; die Söhne Davids aber waren Mi-
nister.

David erweist Gnade an Mephiboset

Und David sprach: Ist noch jemand 
übrig geblieben vom Haus Sauls, dass 

ich Gnade an ihm erweise um Jonathans 
willen?  2 Es war aber ein Knecht vom 
Haus Sauls, der hieß Ziba; den riefen sie 
zu David. Und der König sprach zu ihm: 
Bist du Ziba? Und er sprach: Dein Knecht! 

3 Und der König sprach: Ist noch jemand 
da vom Haus Sauls, dass ich Gottes Gnade 
an ihm erweise? Ziba sprach zum König: 
Es ist noch ein Sohn Jonathans da, der 
lahm an den Füßen ist.  4 Und der König 
sprach zu ihm: Wo ist er? Und Ziba sprach 
zum König: Siehe, er ist in Lodebar, im 
Haus Machirs, des Sohnes von Ammiel!
5 Da sandte der König David hin und ließ 
ihn aus Lodebar holen, aus dem Haus 
Machirs, des Sohnes von Ammiel.  6 Und 
Mephiboset, der Sohn Jonathans, des 
Sohnes Sauls, kam zu David, und er fi el 
auf sein Angesicht und verneigte sich. 
Und David sprach: Mephiboset! Er aber 
sprach: Siehe, dein Knecht!  7 Und David 
sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; denn 
ich will gewiss Gnade an dir erweisen 
um deines Vaters Jonathan willen und 
will dir alle Felder deines Vaters Saul wie-
dergeben; du aber sollst täglich an mei-
nem Tisch das Brot essen!  8 Da verneig-
te er sich und sprach: Wer bin ich, dein 
Knecht, dass du dich wendest zu einem 
toten Hund, wie ich einer bin?
9 Und der König rief Ziba, den Knecht 
Sauls, und sprach zu ihm: Alles, was Saul 
und seinem ganzen Haus gehört hat, 
das habe ich dem Sohn deines Herrn 
gegeben.  10 So bestelle ihm nun sein 
Land, du und deine Söhne und deine 
Knechte, und bring [die Ernte] ein, da-
mit der Sohn deines Herrn Brot zu essen 
hat; Mephiboset aber, der Sohn deines 
Herrn, soll täglich Brot an meinem Tisch 
essen! Ziba aber hatte 15 Söhne und 20 
Knechte.  11 Und Ziba sprach zum König: 
Ganz so, wie mein Herr, der König, sei-
nem Knecht gebietet, wird dein Knecht 
es machen! Und Mephiboset wird an 
meinem Tisch essen wie einer der Königs-
söhne!  12 Und Mephiboset hatte einen 
kleinen Sohn, der hieß Micha. Und alle, 
die im Haus Zibas wohnten, dienten 
Mephiboset.  13 Mephiboset aber wohnte 
in Jerusalem, denn er aß täglich am Tisch 
des Königs. Er war aber lahm an beiden 
Füßen.

a (8,18) Die Kreter und Pleter waren philistäischer Abkunft und bildeten die Leibwache des Königs (vgl. 1Sam 
30,14.16; 2Sam 15,18; Hes 25,16; Zeph 2,5).
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Krieg gegen die Ammoniter und Aramäer
1Chr 19

Und danach geschah es, dass der 
König der Ammoniter starb, und 

sein Sohn Hanun wurde König an sei-
ner Stelle.  2 Da sprach David: Ich will 
Güte erweisen an Hanun, dem Sohn 
des Nahas, wie sein Vater an mir Güte 
erwiesen hat! Da sandte David [Boten] 
hin, um ihn durch seine Knechte zu 
trösten wegen seines Vaters. Als aber die 
Knechte Davids in das Land der Ammo-
niter kamen,  3 da sprachen die Fürsten 
der Ammoniter zu ihrem Herrn Hanun: 
Meinst du, dass David deinen Vater vor 
deinen Augen ehren will, wenn er Tröster 
zu dir gesandt hat? Hat er nicht vielmehr 
seine Knechte deshalb zu dir gesandt, 
um die Stadt auszuforschen und zu er-
kunden und zu durchstöbern?  4 Da ließ 
Hanun die Knechte Davids ergreifen und 
ihnen den Bart halb abscheren und ihre 
Obergewänder halb abschneiden, bis an 
ihr Gesäß; und er sandte sie fort.
5 Als dies David berichtet wurde, sandte 
er ihnen entgegen; denn die Männer wa-
ren sehr beschämt. Und der König ließ 
ihnen sagen: Bleibt in Jericho, bis euer 
Bart wieder gewachsen ist; dann kommt 
wieder heim!
6 Als aber die Ammoniter sahen, dass sie 
sich bei David verhasst gemacht hatten, 
sandten sie hin und warben die Aramä-
er von Beth-Rechob an und die Aramä-
er von Zoba, 20 000 Mann Fußvolk, und 
von dem König von Maacha 1 000 Mann, 
dazu 12 000 Mann von Tob.
7 Als David dies hörte, sandte er Joab 
mit dem ganzen Heer, die Helden.  8 Die 
Ammoniter aber waren ausgezogen und 
rüsteten sich zum Kampf vor dem Stadt-
tor. Die Aramäer von Zoba und Rechob 
aber und die Männer von Tob und 
von Maacha standen für sich auf dem 
Schlachtfeld.  9 Als nun Joab sah, dass ihm 
von vorn und hinten ein Angriff drohte, 
traf er eine Auswahl unter der Mann-
schaft in Israel und stellte sich gegen 
die Aramäer auf.  10 Das übrige Volk aber 

übergab er dem Befehl seines Bruders 
Abisai, damit er sich gegen die Ammoni-
ter aufstellte,  11 und er sprach: Wenn die 
Aramäer mir überlegen sind, so komm 
mir zu Hilfe; wenn aber die Ammoniter 
dir überlegen sind, so will ich dir zu Hil-
fe kommen.  12 Sei stark, ja, lass uns stark 
sein für unser Volk und für die Städte un-
seres Gottes; der HERR aber tue, was ihm 
gefällt!
13 Und Joab rückte mit dem Volk, das 
bei ihm war, zum Kampf gegen die Ara-
mäer vor, und die Aramäer fl ohen vor 
ihm.  14 Als aber die Ammoniter sahen, 
dass die Aramäer fl ohen, fl ohen auch sie 
vor Abisai und zogen sich in die Stadt zu-
rück. So kehrte Joab um von den Ammo-
nitern und kam nach Jerusalem.  15 Als 
aber die Aramäer sahen, dass sie von 
Israel geschlagen worden waren, kamen 
sie zusammen.  16 Und Hadad-Eser sand-
te hin und ließ die Aramäer von jenseits 
des Stromes ausziehen, und sie kamen 
nach Helam; und Sobach, der Heerfüh-
rer Hadad-Esers, zog vor ihnen her.
17 Als dies David berichtet wurde, ver-
sammelte er ganz Israel und zog über den 
Jordan und kam nach Helam; und die 
Aramäer stellten sich gegen David und 
kämpften mit ihm.  18 Aber die Aramäer 
fl ohen vor Israel. Und David tötete von 
den Aramäern 700 Wagenkämpfer und 
40 000 Reiter; dazu schlug er Sobach, ih-
ren Heerführer, so dass er dort starb.  19 Als 
aber alle Könige, die Hadad-Eser untertan 
waren, sahen, dass sie von Israel geschla-
gen waren, machten sie Frieden mit Israel 
und wurden ihnen dienstbara. Und die 
Aramäer fürchteten sich, den Ammoni-
tern weiterhin zu helfen.

Die Belagerung von Rabba.
Davids Ehebruch und Mord an Urija

Und es geschah im folgenden Jahr, 
zu der Zeit, da die Könige [zum 

Kampf] ausziehen, da sandte David Joab 
und seine Knechte mit ihm und ganz Isra-
el; und sie schlugen die Ammoniter nieder 
und belagerten Rabba. David aber blieb 
in Jerusalem.  2 Und es geschah, als David 
zur Abendzeit von seinem Lager aufstand a (10,19) d.h. sie wurden tributpfl ichtig.
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und auf dem Dach des königlichen Hau-
ses umherwandelte, da sah er vom Dach 
aus eine Frau sich baden, und die Frau 
war von sehr schönem Aussehen.  3 Und 
David sandte hin und erkundigte sich 
nach der Frau, und man sprach: Ist das 
nicht Bathseba, die Tochter Eliams, die 
Frau Urijas, des Hetiters?  4 Und David 
sandte Boten hin und ließ sie holen. Und 
sie kam zu ihm, und er lag bei ihr (sie 
aber hatte sich [gerade] von ihrer Un-
reinheit gereinigt), und sie kehrte wieder 
in ihr Haus zurück.  5 Und die Frau wur-
de schwanger und sandte hin und ließ 
es David ausrichten und sagen: Ich bin 
schwanger geworden!
6 Da sandte David zu Joab und ließ ihm 
sagen: Sende mir Urija, den Hetiter! Und 
Joab sandte Urija zu David.  7 Und als Uri-
ja zu ihm kam, fragte David nach dem 
Wohlergehen Joabs und nach dem Wohl-
ergehen des Volkes und ob es mit dem 
Kampf gut stehe.  8 Und David sprach 
zu Urija: Geh in dein Haus hinab und 
wasche deine Füße!a Und als Urija das 
Haus des Königs verließ, folgte ihm ein 
Geschenk des Königs.  9 Aber Urija legte 
sich vor der Tür des königlichen Hauses 
bei allen Knechten seines Herrn schlafen 
und ging nicht in sein Haus hinab.
10 Als man nun David berichtete: Urija 
ist nicht in sein Haus hinabgegangen!, da 
sprach David zu ihm: Bist du nicht von der 
Reise gekommen? Warum bist du nicht in 
dein Haus hinabgegangen?  11 Urija aber 
sprach zu David: Die Lade und Israel 
und Juda halten sich in Hütten auf, und 
mein Herr Joab und die Knechte meines 
Herrn lagern auf freiem Feld, und ich 
sollte in mein Haus gehen, essen und 
trinken und bei meiner Frau liegen? So 
wahr du lebst und deine Seele lebt, ich 
tue dies nicht!  12 Und David sprach zu 
Urija: So bleibe heute auch hier, morgen 
will ich dir einen Auftrag geben! So blieb 
Urija an jenem und am folgenden Tag 
in Jerusalem.  13 Und David lud ihn ein, 
vor ihm zu essen und zu trinken, und 
er machte ihn trunken; er ging aber am 

Abend gleichwohl hin, um sich auf einem 
Lager bei den Knechten seines Herrn 
schlafen zu legen, und ging nicht in sein 
Haus hinab.
14 Und es geschah am Morgen, da schrieb 
David einen Brief an Joab und sandte ihn 
durch Urija.  15 Er schrieb aber so in dem 
Brief: Stellt Urija vornan, wo am heftig-
sten gekämpft wird, und zieht euch hin-
ter ihm zurück, damit er erschlagen wird 
und stirbt!  16 Und es geschah, als Joab 
die Stadt einschloss, da stellte er Urija an 
den Ort, von dem er wusste, dass tapfere 
Männer dort waren.  17 Und als die Män-
ner der Stadt einen Ausfall machten und 
gegen Joab kämpften, da fi elen etliche 
von dem Volk, von den Knechten Davids; 
und auch Urija, der Hetiter, kam um.
18 Hierauf ließ Joab dem David den gan-
zen Verlauf des Kampfes melden;  19 und 
er gebot dem Boten und sprach: Wenn 
du dem König den ganzen Verlauf des 
Kampfes erzählt hast,  20 und du siehst, 
dass der König zornig wird und zu dir 
spricht: Warum seid ihr zum Kampf so 
nahe an die Stadt herangekommen? 
Wisst ihr nicht, dass man von der Mauer 
herab zu schießen pfl egt?  21 Wer erschlug 
Abimelech, den Sohn Jerub-Bescheths? 
Warf nicht eine Frau den oberen Stein ei-
ner Handmühle von der Mauer, so dass 
er in Tebez starb? Warum seid ihr so nahe 
an die Mauer herangekommen? — dann 
sollst du sagen: Auch dein Knecht Urija, 
der Hetiter, ist tot!
22 Und der Bote ging hin; und er kam und 
berichtete David alles, was ihm Joab auf-
getragen hatte.  23 Und der Bote sprach 
zu David: Die Leute waren stärker als wir 
und machten einen Ausfall gegen uns auf 
das Feld; wir aber drängten sie zurück bis 
vor das Tor.  24 Und die Schützen schos-
sen von der Mauer auf deine Knechte, so 
dass etliche von den Knechten des Königs 
umkamen; und auch dein Knecht Urija, 
der Hetiter, ist tot.  25 Da sprach David 
zu dem Boten: Sage zu Joab: »Lass diese 
Sache nicht böse sein in deinen Augen; 
denn das Schwert tötet bald diesen, bald 

a (11,8) Eine Aufforderung des Königs, den offi ziellen Dienst zu verlassen und nach Hause zu seiner Frau zu gehen.
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jenen. Verstärke deinen Kampf gegen die 
Stadt und zerstöre sie!« So sollst du ihn 
ermutigen!
26 Als aber die Frau Urijas hörte, dass ihr 
Mann Urija tot war, trug sie Leid um ih-
ren Ehemann.  27 Als aber die Trauer vor-
über war, sandte David hin und ließ sie 
in sein Haus holen; und sie wurde seine 
Frau und gebar ihm einen Sohn. — Aber 
die Sache, die David verübt hatte, war 
böse in den Augen des HERRN.

Die Strafrede Nathans und Davids Buße
Ps 51; 32

Und der HERR sandte Nathan zu 
David. Als dieser zu ihm kam, 

sprach er zu ihm: Es waren zwei Männer 
in einer Stadt, der eine reich, der andere 
arm.  2 Der Reiche hatte sehr viele Schafe 
und Rinder;  3 der Arme aber hatte nichts 
als ein einziges Lämmlein, das er gekauft 
hatte; und er nährte es, so dass es bei ihm 
und mit seinen Kindern aufwuchs. Es aß 
von seinem Brot und trank aus seinem 
Becher und schlief in seinem Schoß, und 
er hielt es wie eine Tochter.  4 Als aber ein 
Reisender zu dem reichen Mann kam, da 
reute es ihn, von seinen eigenen Schafen 
und von seinen eigenen Rindern eines zu 
nehmen, um dem Wanderer, der zu ihm 
gekommen war, etwas zuzubereiten; da 
nahm er das Lamm des armen Mannes 
und bereitete es dem Mann zu, der zu 
ihm gekommen war.
5 Da entbrannte der Zorn Davids sehr ge-
gen den Mann, und er sprach zu Nathan: 
So wahr der HERR lebt; der Mann, der dies 
getan hat, ist ein Kind des Todes!  6 Dazu 
soll er das Lamm vierfältig bezahlen, weil 
er dies getan und kein Erbarmen geübt 
hat!
7 Da sprach Nathan zu David: Du bist der 
Mann! So spricht der HERR, der Gott Isra-
els: Ich habe dich zum König über Israel 
gesalbt und ich habe dich aus der Hand 
Sauls errettet;  8 ja, ich habe dir das Haus 
deines Herrn gegeben, dazu die Frauen 
deines Herrn in deinen Schoß, und habe 
dir das Haus Israel und Juda gegeben; 
und wäre das zu wenig, so hätte ich noch 
dies und das hinzugefügt.  9 Warum hast 

du denn das Wort des HERRN verachtet, 
indem du tatest, was vor seinen Augen 
böse ist? Urija, den Hetiter, hast du mit 
dem Schwert erschlagen, und seine Frau 
hast du dir zur Frau genommen; ihn aber 
hast du durch das Schwert der Ammoniter 
umgebracht!  10 Nun soll auch von deinem 
Haus das Schwert nicht weichen ewiglich, 
weil du mich verachtet und die Frau Uri-
jas, des Hetiters, genommen hast, dass sie 
deine Frau sei!
11 So spricht der HERR: Siehe, ich will aus 
deinem eigenen Haus Unglück über dich 
erwecken; und ich will deine Frauen vor 
deinen Augen nehmen und sie deinem 
Nächsten geben, dass er am helllichten 
Tag bei deinen Frauen liegt!  12 Denn du 
hast es heimlich getan; ich aber will diese 
Sache vor ganz Israel und am helllichten 
Tag tun!
13 Da sprach David zu Nathan: Ich habe 
gegen den HERRN gesündigt! Nathan 
sprach zu David: So hat auch der HERR 
deine Sünde hinweggenommen; du sollst 
nicht sterben!  14 Doch weil du den Fein-
den des HERRN durch diese Sache Anlass 
zur Lästerung gegeben hast, so wird auch 
der Sohn, der dir geboren wurde, gewiss-
lich sterben!
15 Und Nathan ging heim. Und der HERR 
schlug das Kind, das die Frau Urijas dem 
David geboren hatte, so dass es todkrank 
wurde.  16 Und David fl ehte zu Gott we-
gen des Knaben; und David fastete und 
ging hinein und lag über Nacht auf der 
Erde.  17 Da machten sich die Ältesten 
seines Hauses zu ihm auf und wollten 
ihn von der Erde aufrichten; er aber woll-
te nicht und aß auch kein Brot mit ihnen. 
18 Und es geschah am siebten Tag, da 
starb das Kind. Und die Knechte Davids 
fürchteten sich, ihm zu sagen, dass das 
Kind tot sei, denn sie dachten: Siehe, als 
das Kind lebendig war, redeten wir mit 
ihm, und er hörte nicht auf unsere Stim-
me; wie viel mehr wird es ihm weh tun, 
wenn wir sagen: Das Kind ist tot!
19 Und David sah, dass seine Knechte leise 
miteinander redeten; da erkannte David, 
dass das Kind tot war, und David sprach 
zu seinen Knechten: Ist das Kind tot? Sie 
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sprachen: Es ist tot!  20 Da erhob sich Da-
vid von der Erde, wusch und salbte sich 
und zog andere Kleider an und ging in 
das Haus des HERRN und betete an. Und 
er kam in sein Haus und verlangte, dass 
man ihm Brot vorsetzte, und er aß.
21 Da sprachen seine Knechte zu ihm: 
Was hat das zu bedeuten, was du da tust? 
Als das Kind lebte, hast du um seinetwil-
len geweint und gefastet; nun aber, da 
das Kind gestorben ist, stehst du auf und 
isst Brot?  22 Er sprach: Als das Kind noch 
lebte, da habe ich gefastet und geweint, 
weil ich dachte: Wer weiß, ob der HERR 
mir nicht gnädig sein wird, so dass das 
Kind am Leben bleibt?  23 Nun aber, da 
es tot ist, was soll ich fasten? Kann ich es 
wieder zurückholen? Ich werde wohl zu 
ihm gehen, es wird aber nicht wieder zu 
mir zurückkehren!
24 Und David tröstete seine Frau Bath-
seba, und er ging zu ihr ein und lag bei 
ihr. Und sie gebar einen Sohn, und er gab 
ihm den Namen Salomoa. Und der HERR 
liebte ihn.  25 Und Er sandte ihm [eine 
Botschaft] durch den Propheten Nathan 
und gab ihm den Namen Jedidjah, um 
des HERRN willen.
26 Joab aber kämpfte gegen die Ammo-
niterstadt Rabba und nahm die Königs-
stadt ein.  27 Und Joab sandte Boten zu 
David und ließ ihm sagen: Ich habe gegen 
Rabba gekämpft und auch die Wasser-
stadt eingenommen.  28 So sammle nun 
das übrige Volk und belagere die Stadt 
und erobere du sie, damit nicht ich sie 
erobere und sie nach meinem Namen 
genannt wird!  29 Da sammelte David das 
ganze Volk und zog hin nach Rabba und 
kämpfte gegen [die Stadt] und nahm sie 
ein.  30 Und er nahm die Krone ihres Kö-
nigs von dessen Haupt, deren Gewicht 
ein Talent Gold betrug und die mit Edel-
steinen besetzt war; und sie kam auf das 
Haupt Davids. Er führte auch sehr viel 
Beute aus der Stadt.  31 Auch das Volk 
darin führte er weg, und er stellte sie an 
die Sägen und an eiserne Werkzeuge und 
an eiserne Beile und brachte sie zu den 

Ziegelformen. So machte er es mit allen 
Städten der Ammoniter. Dann kehrte Da-
vid samt dem ganzen Volk wieder nach 
Jerusalem zurück.

KÖNIG DAVID UND SEIN HAUS   
UNTER GOTTES ZÜCHTIGUNG

Kapitel  13 - 24

Amnons Schandtat

Absalom aber, der Sohn Davids, 
hatte eine schöne Schwester, die 

hieß Tamar; und es geschah, dass Amnon, 
Davids Sohn, sich in sie verliebte.  2 Und 
Amnon bekümmerte sich so, dass er krank 
wurde wegen seiner Schwester Tamar; 
denn sie war eine Jungfrau, und es schien 
Amnon unmöglich, ihr das Geringste an-
zutun.
3 Amnon aber hatte einen Freund, der 
hieß Jonadab, ein Sohn Simeas, des Bru-
ders Davids; und Jonadab war ein sehr 
kluger Mann.  4 Der sprach zu ihm: Wa-
rum bist du jeden Morgen so niederge-
schlagen, du Königssohn? Willst du es mir 
nicht sagen? Da sprach Amnon zu ihm: 
Ich bin verliebt in Tamar, die Schwester 
meines Bruders Absalom!  5 Da sprach 
Jonadab zu ihm: Lege dich auf dein Bett 
und stelle dich krank. Wenn dann dein 
Vater kommt, um dich zu besuchen, so 
sprich zu ihm: Lass doch meine Schwe-
ster Tamar kommen und mir Speise zu 
essen geben und ein Essen vor meinen 
Augen zubereiten, damit ich zusehe und 
aus ihrer Hand esse!
6 So legte sich Amnon nieder und stellte 
sich krank. Als nun der König kam, um 
ihn zu besuchen, sprach Amnon zum 
König: Lass doch meine Schwester Ta-
mar kommen, dass sie zwei Herzkuchen 
vor meinen Augen mache und ich von 
ihrer Hand esse!  7 Da sandte David zu 
Tamar ins Haus und ließ ihr sagen: Geh 
doch hin in das Haus deines Bruders Am-
non und bereite ihm eine Speise!  8 Und 
Tamar ging hin in das Haus ihres Bruders 
Amnon. Er aber lag [im Bett]. Und sie 
nahm einen Teig und knetete und berei-
tete ihn vor seinen Augen und backte die 
Herzkuchen.  9 Und sie nahm die Pfanne a (12,24) hebr. Schelomo; bed. »Der Friedliche«.
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und setzte sie ihm vor; aber er weigerte 
sich zu essen. Und Amnon sprach: Lasst 
jedermann von mir hinausgehen! Da 
ging jedermann von ihm hinaus.
10 Da sprach Amnon zu Tamar: Bring mir 
das Essen in die Kammer, dass ich von 
deiner Hand esse! Da nahm Tamar die 
Herzkuchen, die sie gemacht hatte, und 
brachte sie ihrem Bruder Amnon in die 
Kammer.  11 Und als sie ihm diese zum 
Essen hinreichte, da ergriff er sie und 
sprach zu ihr: Komm her, liege bei mir, 
meine Schwester!  12 Sie aber sprach zu 
ihm: Nicht doch, mein Bruder! Schwä-
che mich nicht, denn so etwas tut man 
nicht in Israel! Begehe nicht eine solche 
Schandtat!  13 Und ich, wo sollte ich mit 
meiner Schande hin? Und du würdest 
sein wie einer der Schändlichen in Israel. 
Nun aber, rede doch mit dem König; denn 
er wird mich dir nicht versagen!  14 Aber er 
wollte nicht auf ihre Stimme hören, son-
dern er überwältigte sie und schwächte 
sie und schlief bei ihr.
15 Danach aber hasste Amnon sie mit 
überaus großem Hass, so dass der Hass, 
mit dem er sie verabscheute, größer 
wurde, als zuvor die Liebe, mit der er 
in sie verliebt war; und Amnon sprach 
zu ihr: Mach dich auf und davon!  16 Sie 
aber sprach zu ihm: Nicht doch! Dieses 
Unrecht, mich wegzutreiben, ist gewiss 
noch größer als das andere, welches du 
mir angetan hast! Aber er wollte nicht auf 
sie hören.  17 Und er rief seinen Burschen, 
der ihn bediente, und sprach: Treibe 
doch diese von mir hinaus und schließe 
die Tür hinter ihr zu!  18 Sie trug aber ein 
langes buntes Kleid; denn das trugen die 
Königstöchter, die Jungfrauen, als Ober-
gewand. Und sein Diener trieb sie hinaus 
und schloss die Türe hinter ihr zu.  19 Da 
warf Tamar Asche auf ihr Haupt und zer-
riss das lange bunte Kleid, das sie trug; 
und sie legte die Hand auf ihr Haupt und 
lief schreiend davon.
20 Und ihr Bruder Absalom sprach zu ihr: 
Ist dein Bruder Amnon bei dir gewesen? 
Nun dann, meine Schwester, schweig 
still! Er ist dein Bruder; nimm dir diese 
Sache nicht zu Herzen! Tamar aber blieb 

verstört im Haus ihres Bruders Absalom.
21 Und als der König David das alles hör-
te, wurde er sehr zornig.  22 Aber Absalom 
redete nicht mit Amnon, weder Böses 
noch Gutes; denn Absalom hasste den 
Amnon, weil er seine Schwester Tamar 
geschwächt hatte.

Absaloms Rache an Amnon; seine Flucht

23 Und es geschah nach zwei Jahren, da 
hielt Absalom Schafschur in Baal-Hazor, 
das in Ephraim liegt, und Absalom lud 
alle Söhne des Königs ein.  24 Und Absa-
lom kam zum König und sprach: Siehe 
doch! Dein Knecht hält Schafschur; der 
König wolle samt seinen Knechten mit 
deinem Knecht hingehen!  25 Der König 
aber sprach zu Absalom: Nicht doch, 
mein Sohn! Lass uns jetzt nicht alle ge-
hen, dass wir dir nicht zur Last fallen! 
Und auch als er in ihn drang, wollte er 
doch nicht gehen, sondern segnete ihn 
[zum Abschied].  26 Da sprach Absalom: 
Wenn nicht, so lass doch meinen Bru-
der Amnon mit uns gehen! Da sprach 
der König zu ihm: Warum soll er mit dir 
gehen?  27 Absalom aber drang in ihn; da 
ließ er Amnon und alle Söhne des Königs 
mit ihm gehen.
28 Und Absalom gebot seinen Burschen 
und sprach: Gebt Acht, wenn Amnon von 
dem Wein guter Dinge sein wird und ich 
zu euch sage: Schlagt Amnon und tötet 
ihn! so fürchtet euch nicht, denn ich habe 
es euch befohlen; seid stark und seid tap-
fere Männer!  29 Und die Burschen Absa-
loms verfuhren mit Amnon, wie Absalom 
befohlen hatte. Da standen alle Söhne 
des Königs auf, und jeder bestieg sein 
Maultier, und sie fl ohen.
30 Und als sie noch auf dem Weg waren, 
kam das Gerücht zu David, das besagte: 
Absalom hat alle Söhne des Königs er-
schlagen, so dass nicht einer von ihnen 
übrig geblieben ist!  31 Da stand der Kö-
nig auf und zerriss seine Kleider und leg-
te sich auf die Erde, und alle seine Knech-
te standen um ihn her mit zerrissenen 
Kleidern.  32 Da ergriff Jonadab, der Sohn 
Simeas, des Bruders Davids, das Wort und 
sprach: Mein Herr denke nicht, dass alle 
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jungen Männer, die Söhne des Königs, tot 
seien; sondern Amnon allein ist tot; denn 
auf Absaloms Lippen lag ein Vorsatz seit 
dem Tag, als jener seine Schwester Tamar 
geschwächt hatte.  33 So möge nun mein 
Herr, der König, die Sache nicht zu Her-
zen nehmen, dass er sage: »Alle Söhne 
des Königs sind tot!«, sondern Amnon 
allein ist tot!
34 Absalom aber fl oh. Und der Bursche auf 
der Warte erhob seine Augen, sah sich um 
und siehe, da kam viel Volk auf dem Weg 
hinter ihm, an der Seite des Berges.  35 Da 
sprach Jonadab zum König: Siehe, die Söh-
ne des Königs kommen! Wie dein Knecht 
gesagt hat, so ist es geschehen!  36 Und es 
geschah, als er ausgeredet hatte, siehe, da 
kamen die Söhne des Königs und erho-
ben ihre Stimme und weinten; auch der 
König und alle seine Knechte erhoben ein 
großes Wehklagen.  37 Absalom aber war 
entfl ohen und ging zu Talmai, dem Sohn 
Ammihuds, dem König von Geschur.a Da-
vid aber trug die ganze Zeit hindurch Leid 
um seinen Sohn.
38 Nachdem aber Absalom gefl ohen und 
nach Geschur gezogen war, blieb er dort 
drei Jahre.  39 Und der König David un-
terließ es, Absalom zu verfolgen; denn er 
hatte sich über den Tod Amnons getrös-
tet.

Joabs Ränkespiel und Absaloms Rückkehr

Als aber Joab, der Sohn der Zeruja, 
merkte, dass das Herz des Königs 

sich zu Absalom neigte,  2 da sandte er 
hin nach Tekoa und ließ eine kluge Frau 
von dort holen und sprach zu ihr: Stelle 
dich doch trauernd und ziehe Trauer-
kleider an und salbe dich nicht mit Öl, 
sondern stelle dich wie eine Frau, die 
lange Zeit um einen Toten Leid getragen 
hat.  3 Dann sollst du zum König hinein-
gehen und mit ihm so und so reden! Und 
Joab legte ihr die Worte in den Mund.
4 Als nun die Frau von Tekoa mit dem Kö-
nig reden wollte, fi el sie auf ihr Angesicht 
zur Erde, verneigte sich und sprach: Hilf 
doch, o König!  5 Der König aber sprach 

zu ihr: Was fehlt dir? Sie sprach: Wahrlich, 
ich bin eine Witwe, und mein Mann ist 
gestorben!  6 Und deine Magd hat zwei 
Söhne, die stritten miteinander auf dem 
Feld, und als niemand rettend dazwi-
schentrat, erschlug einer den anderen 
und tötete ihn.  7 Und siehe, nun ist die 
ganze Verwandtschaft gegen deine Magd 
aufgestanden, und sie sagen: Gib den her, 
der seinen Bruder erschlagen hat, damit 
wir ihn töten für die Seele seines Bru-
ders, den er umgebracht hat, und damit 
wir auch den Erben vertilgen! Sie wollen 
so den Funken auslöschen, der mir noch 
übrig geblieben ist, um meinem Mann 
keinen Namen und keine Nachkommen-
schaft auf Erden zu lassen.
8 Da sprach der König zu der Frau: 
Geh heim, ich will deinetwegen Befehl 
geben!  9 Da sprach die Frau von Tekoa 
zum König: Auf mir, mein Herr und König, 
sei die Schuld und auf dem Haus meines 
Vaters; der König aber und sein Thron 
seien unschuldig!  10 Der König sprach: 
Wer gegen dich redet, den bringe zu mir, 
so soll er dich nicht mehr antasten!  11 Sie 
sprach: Der König gedenke doch an den 
HERRN, deinen Gott, dass der Bluträcher 
nicht noch mehr Unheil anrichte und 
dass man meinen Sohn nicht verderbe! 
Er sprach: So wahr der HERR lebt, es soll 
kein Haar von deinem Sohn auf die Erde 
fallen!
12 Und die Frau sprach: Lass doch deine 
Magd meinem Herrn, dem König, etwas 
sagen. Er aber sprach: Rede!  13 Die Frau 
sprach: Warum hast du denn so etwas 
gegen das Volk Gottes im Sinn? Und mit 
dem, was der König geredet, hat er sich 
selbst schuldig gesprochen, weil der Kö-
nig den nicht zurückholen lässt, den er 
verstoßen hat!  14 Denn wir müssen zwar 
gewiss sterben und sind wie das Wasser, 
das sich auf die Erde ergießt und das man 
nicht wieder auffangen kann. Aber Gott 
will das Leben nicht hinwegnehmen, 
sondern sinnt darauf, dass der Verstoße-
ne nicht von ihm verstoßen bleibe!
15 Dass ich nun gekommen bin, mit mei-

a (13,37) Absaloms Mutter Maacha stammte aus dem Königshaus von Geschur (vgl. 2Sam 3,3).
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nem Herrn, dem König, dies zu reden, 
geschah deshalb, weil das Volk mir Angst 
machte; deine Magd aber sagte sich: Ich 
will doch mit dem König reden; vielleicht 
wird der König tun, was seine Magd 
sagt;  16 denn der König wird seine Magd 
erhören, dass er mich errette aus der 
Hand des Mannes, der mich samt mei-
nem Sohn aus dem Erbe Gottes vertilgen 
will.  17 Und deine Magd sagte sich: Das 
Wort meines Herrn, des Königs wird mir 
gewiss ein Trost sein; denn mein Herr, 
der König, ist wie ein Engel Gottes, um 
Gutes und Böses anzuhören, darum sei 
der HERR, dein Gott, mit dir!
18 Der König antwortete und sprach zu 
der Frau: Verheimliche mir doch nicht, 
was ich dich frage! Die Frau sprach: Mein 
Herr, der König, rede!  19 Und der König 
sprach: Ist nicht Joabs Hand mit dir bei 
alledem? Die Frau antwortete und sprach: 
So wahr deine Seele lebt, mein Herr und 
König, es ist nicht möglich, weder zur 
Rechten noch zur Linken auszuweichen 
bei allem, was mein Herr, der König, sagt. 
Ja, dein Knecht Joab hat es mir befohlen, 
und er selbst hat alle diese Worte deiner 
Magd in den Mund gelegt.  20 Um der Sa-
che ein anderes Aussehen zu geben, hat 
dein Knecht Joab dies getan; aber mein 
Herr ist so weise wie ein Engel Gottes, 
dass er alles auf Erden weiß!
21 Da sprach der König zu Joab: Siehe, ich 
will dies tun; so geh nun hin und hole den 
jungen Mann Absalom zurück!  22 Da fi el 
Joab auf sein Angesicht und verneigte sich 
und segnete den König; und Joab sprach: 
Heute erkennt dein Knecht, dass ich vor 
deinen Augen Gnade gefunden habe, 
mein Herr und König, da der König getan 
hat, was sein Knecht sagt!  23 So machte 
sich Joab auf und ging nach Geschur und 
brachte Absalom nach Jerusalem.  24 Aber 
der König sprach: Lass ihn wieder in sein 
Haus gehen, aber mein Angesicht soll er 
nicht sehen! So ging Absalom wieder in 
sein Haus und sah das Angesicht des Kö-
nigs nicht.
25 Aber in ganz Israel war kein Mann so 
berühmt wegen seiner Schönheit wie Ab-
salom. Von der Fußsohle bis zum Schei-

tel war kein Makel an ihm.  26 Und wenn 
er sein Haupt scheren ließ (dies geschah 
nämlich am Ende jedes Jahres, denn es 
war ihm zu schwer, so dass man es ab-
schneiden musste), so wog sein Haupt-
haar 200 Schekel nach königlichem 
Gewicht.  27 Und dem Absalom wurden 
drei Söhne geboren und eine Tochter, die 
hieß Tamar; die war eine Frau von schö-
nem Aussehen.
28 Und Absalom blieb zwei Jahre lang in 
Jerusalem, ohne dass er das Angesicht des 
Königs sah.  29 Dann aber sandte Absalom 
nach Joab, um ihn zum König zu schicken; 
aber er wollte nicht zu ihm kommen. Er 
aber sandte noch einmal; dennoch wollte 
jener nicht kommen.  30 Da sprach er zu 
seinen Knechten: Habt ihr das Feld Joabs 
gesehen, das neben dem meinigen liegt 
und auf dem er Gerste hat? Geht hin und 
zündet sie an! Da steckten die Knech-
te Absaloms das Feld in Brand.  31 Da 
machte sich Joab auf und kam zu Absa-
lom ins Haus und sprach zu ihm: Warum 
haben deine Knechte mein Feld in Brand 
gesteckt?  32 Absalom aber sprach zu Joab: 
Siehe, ich sandte nach dir und ließ dir sa-
gen: »Komm her, dass ich dich zum König 
sende und sagen lasse: Warum bin ich 
von Geschur gekommen? Es wäre besser 
für mich, dass ich noch dort wäre!« Und 
nun möchte ich das Angesicht des Königs 
sehen; und wenn eine Ungerechtigkeit an 
mir ist, so soll er mich töten!  33 Da ging 
Joab zum König hinein und sagte es ihm. 
Und er rief Absalom; und er kam zu dem 
König und verneigte sich vor dem König 
mit dem Angesicht zur Erde; und der Kö-
nig küsste Absalom.

Absaloms Aufruhr
1Kö 1,5-26

Danach aber geschah es, dass 
Absalom sich Wagen und Pferde 

verschaffte und 50 Mann, die vor ihm 
herliefen.  2 Und Absalom machte sich 
am Morgen früh auf und stellte sich ne-
ben dem Torweg auf; und es geschah, 
wenn jemand einen Rechtsstreit hatte, so 
dass er zum König vor Gericht kommen 
musste, so rief ihn Absalom zu sich und 
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fragte ihn: »Aus welcher Stadt bist du?« 
Antwortete er dann: »Dein Knecht ist aus 
einem der Stämme Israels«,  3 so sprach 
Absalom zu ihm: »Siehe, deine Sache ist 
gut und recht, aber beim König ist nie-
mand, der dir Gehör schenkt!«  4 Und 
Absalom sprach: O dass man doch mich 
zum Richter im Land einsetzte, damit je-
dermann zu mir käme, der einen Rechts-
streit und Rechtshandel hat; ich würde 
ihm zu seinem Recht verhelfen!
5 Und es geschah, wenn jemand kam, um 
sich vor ihm niederzuwerfen, so streckte 
er seine Hand aus, ergriff ihn und küss-
te ihn.  6 So machte es Absalom mit allen 
Israeliten, die zum König vor Gericht ka-
men; und so stahl sich Absalom die Her-
zen der Männer von Israel.
7 Und es geschah am Ende von 40 Jah-
ren, da sprach Absalom zu dem König: 
Ich möchte doch hingehen nach Heb-
ron und mein Gelübde erfüllen, das ich 
dem HERRN gelobt habe.  8 Dein Knecht 
hat nämlich ein Gelübde getan, als ich in 
Geschur in Aram wohnte, das lautete so: 
Wenn mich der HERR wirklich wieder nach 
Jerusalem zurückbringt, so will ich dem 
HERRN dienen!  9 Und der König sprach zu 
ihm: Geh hin in Frieden! Da machte er 
sich auf und ging nach Hebron.
10 Und Absalom sandte geheime Boten 
zu allen Stämmen Israels und ließ sagen: 
Wenn ihr den Schall des Schopharhornes 
hört, so sprecht: Absalom ist König ge-
worden in Hebron!  11 Mit Absalom aber 
gingen 200 Männer aus Jerusalem, die 
eingeladen waren und arglos hingingen, 
ohne von irgendetwas zu wissen.  12 Ab-
salom sandte auch nach Ahitophel, dem 
Giloniter, dem Ratgeber Davids, und ließ 
ihn aus seiner Stadt Gilo holen, während 
er die Opfer schlachtete. Und die Ver-
schwörung wurde stark, und das Volk 
nahm ständig zu bei Absalom.

Davids Flucht. Seine Freunde und Feinde
Ps 3

13 Da kam ein Bote und meldete es David 
und sprach: Das Herz der Männer von 

Israel hat sich Absalom zugewandt!  14 Da 
sprach David zu allen seinen Knechten, 
die bei ihm in Jerusalem waren: Auf, lasst 
uns fl iehen; denn sonst gibt es für uns 
kein Entkommen vor Absalom! Macht 
euch rasch auf den Weg, damit er uns 
nicht plötzlich einholt und Unglück über 
uns bringt und die Stadt mit der Schärfe 
des Schwertes schlägt!  15 Da sprachen 
die Knechte des Königs zum König: Ganz 
wie unser Herr, der König, will; siehe, hier 
sind deine Knechte!
16 Und der König zog aus und sein ganzes 
Haus in seinem Gefolge; doch ließ der 
König zehn Nebenfrauen zurück, die das 
Haus hüten sollten.  17 Und der König zog 
hinaus und alles Volk in seinem Gefol-
ge, und sie stellten sich beim äußersten 
Haus auf.  18 Und alle Knechte zogen an 
ihm vorüber, dazu alle Kreter und Pleter; 
auch alle Gatiter, 600 Mann, die ihm von 
Gat gefolgt waren, zogen an dem König 
vorüber.
19 Aber der König sprach zu Ittai, dem 
Gatiter: Warum willst auch du mit 
uns ziehen? Kehre um und bleibe bei 
dem König! Denn du bist ein Fremd-
ling und sogar aus deinem Heimatort 
verbannt.  20 Gestern bist du gekommen, 
und heute sollte ich dich schon mit uns 
umherirren lassen, da ich hingehen 
muss, wohin ich kann? Kehre um und 
führe deine Brüder zurück; dir wider-
fahre Barmherzigkeit und Treue!  21 Ittai 
aber antwortete dem König und sprach: 
So wahr der HERR lebt und so wahr mein 
Herr, der König, lebt: an dem Ort, an wel-
chem mein Herr und König sein wird — 
es gehe zum Tod oder zum Leben —, dort 
soll auch dein Diener sein!  22 Da sprach 
David zu Ittai: So komm und zieh vorü-
ber! So zog Ittai, der Gatiter, vorüber und 
alle seine Männer und sein ganzer Trossa 
mit ihm.
23 Und das ganze Land weinte mit lauter 
Stimme, während alles Volk vorüberzog. 
Danach überschritt auch der König den 
Bach Kidron, und das ganze Volk schlug 
den Weg ein, der zur Wüste führt.  24 Und 

a (15,22) d.h. die Kinder, Frauen und Alten, die nicht voll marschfähig waren.
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siehe, auch Zadok [war bei ihnen], und 
alle Leviten mit ihm trugen die Bundes-
lade Gottes und stellten die Bundes-
lade hin; Abjatar aber stieg hin auf, bis 
das ganze Volk aus der Stadt vollends 
vor übergezogen war.  25 Aber der König 
sprach zu Zadok: Bringe die Lade Gottes 
wieder in die Stadt zurück! Wenn ich Gna-
de vor dem HERRN fi nde, so wird er mich 
zurückbringen, dass ich ihn und seine 
Wohnung wieder sehen darf;  26 wenn er 
aber spricht: Ich habe keinen Gefallen an 
dir! — [siehe,] hier bin ich; er verfahre mit 
mir, wie es ihm gefällt!  27 Und der König 
sprach zu dem Priester Zadok: Bist du 
nicht der Seher? Kehre in Frieden wieder 
in die Stadt zurück und mit dir dein Sohn 
Achimaaz und Jonathan, der Sohn Abja-
tars, eure beiden Söhne, mit euch!  28 Sie-
he, ich will in den Ebenen der Wüste war-
ten, bis Botschaft von euch kommt, um 
mich zu benachrichtigen.  29 So brachten 
Zadok und Abjatar die Lade Gottes wie-
der nach Jerusalem zurück und blieben 
dort.
30 David aber stieg den Ölberg hinauf und 
weinte, während er hinaufging; er ging 
aber mit verhülltem Haupt und barfuß; 
auch von dem ganzen Volk, das bei ihm 
war, hatte jeder das Haupt verhüllt und 
ging unter Weinen hinauf.  31 Als man 
aber David berichtete, dass Ahitophel mit 
Absalom verschworen war, sprach David: 
HERR, mache doch den Rat Ahitophels zur 
Torheit!  32 Und es geschah, als David auf 
die Höhe kam, wo man Gott anzubeten 
pfl egte, siehe, da begegnete ihm Husai, 
der Architer, mit zerrissenen Kleidern 
und Erde auf seinem Haupt.
33 Und David sprach zu ihm: Wenn du 
mit mir hinübergehst, wirst du mir eine 
Last sein;  34 wenn du aber in die Stadt 
zurückkehrst und zu Absalom sprichst: 
»Ich will dein Knecht sein, o König; wie 
ich bisher der Knecht deines Vaters war, 
so will ich nun dein Knecht sein« — so 
kannst du mir den Rat Ahitophels zunich-
te machen!  35 Sind nicht die Priester Za-
dok und Abjatar dort bei dir? So teile nun 
alles, was du aus dem Haus des Königs 
erfährst, den Priestern Zadok und Abjatar 

mit!  36 Siehe, ihre beiden Söhne sind dort 
bei ihnen: Achimaaz, [der Sohn] Zadoks, 
und Jonathan, [der Sohn] Abjatars; durch 
sie könnt ihr mir alles weitergeben, was 
ihr erfahrt!  37 So begab sich denn Davids 
Freund Husai in die Stadt; Absalom aber 
zog in Jerusalem ein.

David auf der Flucht. Simeis Fluchen

Und als David gerade die Höhe 
überschritten hatte, siehe, da kam 

ihm Ziba, der Knecht Mephibosets, ent-
gegen mit einem Paar gesattelter Esel; 
darauf waren 200 Brote, 100 Rosinen-
kuchen, 100 Kuchen von getrocknetem 
Obst und ein Schlauch Wein.  2 Da sprach 
der König zu Ziba: Was willst du damit? 
Ziba sprach: Die Esel sind für das Haus 
des Königs zum Reiten und die Brote und 
das Obst zur Speise für die jungen Män-
ner, der Wein aber zum Trinken für den, 
der in der Wüste ermattet!  3 Und der Kö-
nig sprach: Und wo ist der Sohn deines 
Herrn? Ziba sprach zum König: Siehe, 
er bleibt in Jerusalem; denn er sprach: 
Heute wird das Haus Israel mir das Reich 
meines Vaters zurückgeben!  4 Da sprach 
der König zu Ziba: Siehe, alles was Me-
phiboset hat, soll dir gehören! Und Ziba 
antwortete: Ich verbeuge mich! Lass 
mich Gnade fi nden in deinen Augen, 
mein Herr und König!
5 Als aber der König David nach Bachu-
rim kam, siehe, da trat von dort ein Mann 
von dem Geschlecht des Hauses Sauls 
heraus, der hieß Simei, ein Sohn Geras; 
der kam heraus und fl uchte,  6 und er 
warf mit Steinen nach David und allen 
Knechten des Königs David; denn das 
ganze Volk und alle Helden waren zu sei-
ner Rechten und zu seiner Linken.  7 So 
aber sprach Simei, indem er fl uchte: 
Geh, geh, du Mann der Blutschuld, du 
Belialsmensch!  8 Der HERR hat alles Blut 
des Hauses Sauls, an dessen Stelle du 
König geworden bist, auf dich zurückge-
bracht, und der HERR hat das Reich in die 
Hand deines Sohnes Absalom gegeben, 
und siehe, nun steckst du in deinem Un-
glück; denn du bist ein Mann der Blut-
schuld!
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9 Aber Abisai, der Sohn der Zeruja, sprach 
zum König: Warum soll dieser tote Hund 
meinem Herrn, dem König, fl uchen? Lass 
mich doch hinübergehen und ihm den 
Kopf abhauen!  10 Aber der König sprach: 
Ihr Söhne der Zeruja, was habe ich mit 
euch zu tun? Lass ihn doch fl uchen! 
Wenn  der HERR zu ihm gesagt hat: Fluche 
dem David! — wer will dann sagen: War-
um tust du dies?
11 Und David sprach zu Abisai und zu al-
len seinen Knechten: Siehe, mein Sohn, 
der von meinem Leib gekommen ist, 
trachtet mir nach dem Leben; warum 
nicht jetzt auch dieser Benjaminiter? Lasst 
ihn fl uchen; denn der HERR hat es ihm 
geboten!  12 Vielleicht wird der HERR mein 
Elend ansehen, und der HERR wird mir sein 
heutiges Fluchen mit Gutem vergelten!
13 So ging David seines Weges mit seinen 
Leuten; Simei aber ging an der Seite des 
Berges ihm gegenüber und fl uchte im-
merzu und warf mit Steinen nach ihm 
und schleuderte Staub empor.  14 Als aber 
der König samt dem ganzen Volk, das bei 
ihm war, müde [bei einem Rastplatz] an-
kam, erquickte er sich dort.

Absaloms Einzug in Jerusalem

15 Absalom aber und das ganze Volk, die 
Männer von Israel, waren nach Jerusa-
lem gekommen und Ahitophel mit ihm. 
16 Und als Husai, der Architer, Davids 
Freund, zu Absalom hineinkam, sprach 
er zu Absalom: Es lebe der König! Es 
lebe der König!  17 Absalom aber sprach 
zu Husai: Ist das deine Treue zu deinem 
Freund? Warum bist du nicht mit deinem 
Freund gezogen?  18 Husai sprach zu Ab-
salom: Keineswegs! Sondern wen der 
HERR und dieses Volk und alle Männer 
Israels erwählen, dem will ich angehö-
ren, und bei dem bleibe ich!  19 Und zum 
anderen: Wem sollte ich dienen? Nicht 
seinem Sohn? Wie ich vor deinem Vater 
gedient habe, so will ich es auch vor dir 
tun.
20 Und Absalom sprach zu Ahitophel: 
Rate, was wir tun sollen!  21 Und Ahitophel 
sprach zu Absalom: Geh zu den Neben-
frauen deines Vaters ein, die er hinterlas-

sen hat, dass sie das Haus hüten! Dann 
wird ganz Israel erfahren, dass du dich bei 
deinem Vater verhasst gemacht hast, und 
die Hände aller, die mit dir sind, werden 
gestärkt.  22 Da schlug man Absalom ein 
Zelt auf dem Dach auf, und Absalom ging 
vor den Augen von ganz Israel zu den Ne-
benfrauen seines Vaters ein.  23 Ahitophels 
Rat galt nämlich in jenen Tagen so viel, als 
hätte man das Wort Gottes befragt; so galt 
jeder Ratschlag Ahitophels sowohl bei Da-
vid als auch bei Absalom.

Ahitophels Rat wird durch Husai vereitelt

Und Ahitophel sprach zu Absa-
lom: Lass mich doch 12 000 Mann 

auswählen, mich aufmachen und David 
noch in dieser Nacht nachjagen!  2 Ich 
werde dann über ihn kommen, während 
er müde und matt ist, und kann ihn in 
Schrecken versetzen, so dass alles Volk, 
das bei ihm ist, fl ieht, und dann kann ich 
den König allein schlagen!  3 So werde ich 
alles Volk dir zuwenden. Den Mann [zu 
schlagen], dem du nachstellst, bedeu-
tet nämlich so viel wie die Rückkehr al-
ler Leute [zu dir]; [dann] wird das ganze 
Volk Frieden haben!  4 Das schien dem 
Absalom gut und auch allen Ältesten 
Israels.  5 Aber Absalom sprach: Man rufe 
doch noch Husai, den Architer, dass wir 
auch hören, was er zu sagen hat!  6 Als 
nun Husai zu Absalom kam, sprach Ab-
salom zu ihm: So und so hat Ahitophel 
geraten! Sollen wir seinen Rat ausführen 
oder nicht? Wenn nicht, so rede du!
7 Da sprach Husai zu Absalom: Es ist kein 
guter Rat, den Ahitophel diesmal gege-
ben hat!  8 Und Husai sprach: Du kennst 
deinen Vater wohl und seine Leute [und 
weißt], dass sie Helden sind und voll wil-
den Mutes, wie eine Bärin auf [freiem] 
Feld, die ihrer Jungen beraubt ist; dazu ist 
dein Vater ein Kriegsmann, so dass er nicht 
bei dem Volk übernachten wird.  9 Siehe, 
er hat sich wohl schon jetzt in irgendei-
ner Schlucht verborgen oder an einem 
anderen Ort. Wenn es dann geschieht, 
dass etliche von ihnen gleich im Anfang 
fallen, so wird jeder, der es hört, sagen: Es 
hat eine Niederlage unter dem Volk gege-
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ben, das zu Absalom hält!  10 Selbst wenn 
es jemand [hört], der sonst tapfer ist und 
ein Herz hat wie ein Löwenherz, so wird 
er sicher verzagen; denn ganz Israel weiß, 
dass dein Vater stark ist und dass tapfere 
Leute bei ihm sind.
11 Darum rate ich, dass ganz Israel, von 
Dan bis Beerscheba, zu dir versammelt 
werden soll, so zahlreich wie der Sand, 
der am Meer ist, und dass du selbst mit 
ihnen in den Kampf ziehst.  12 So wol-
len wir ihn überfallen, an welchem Ort 
wir ihn fi nden, und wir wollen über ihn 
kommen, wie der Tau auf die Erde fällt, 
dass wir von ihm und all seinen Leuten, 
die bei ihm sind, nicht einen Einzigen 
übrig lassen.  13 Zieht er sich aber in eine 
Stadt zurück, so soll ganz Israel Stricke 
an jene Stadt legen und sie in den Fluss 
hinunterschleifen, so dass auch nicht ein 
Steinchen mehr davon gefunden wird! 
14 Da sprachen Absalom und alle Män-
ner Israels: Der Rat Husais, des Architers, 
ist besser als der Rat Ahitophels! Aber der 
HERR fügte es so, dass der gute Rat Ahito-
phels zunichte wurde, damit der HERR das 
Unheil über Absalom brächte.
15 Und Husai sprach zu Zadok und Ab-
jatar, den Priestern: So und so hat Ahi-
tophel dem Absalom und den Ältesten 
Israels geraten; ich aber habe so und 
so geraten.  16 So sendet nun rasch hin 
und lasst David sagen: Bleibe nicht über 
Nacht in den Ebenen der Wüste, sondern 
geh schnell hinüber, damit nicht der Kö-
nig und das ganze Volk, das bei ihm ist, 
verschlungen wird!
17 Jonathan aber und Achimaaz standen 
bei En-Rogela; und eine Magd ging hin 
und berichtete es ihnen, und sie gingen 
hin und meldeten es dem König David; 
denn sie durften sich nicht sehen lassen 
und in die Stadt kommen.  18 Aber ein 
Bursche sah sie und hinterbrachte es 
Absalom. Da liefen die beiden schnell 
und kamen in das Haus eines Mannes 
in Bachurim. Der hatte einen Brunnen 
in seinem Hof; dort stiegen sie hinunter. 

19 Und die Frau nahm eine Decke und 
breitete sie über die Öffnung der Zisterne 
und streute Getreidekörner darüber, so 
dass man nichts merkte.
20 Als nun Absaloms Knechte zu der Frau 
in das Haus kamen, fragten sie: Wo sind 
Achimaaz und Jonathan? Die Frau ant-
wortete: Sie sind über den Bach gegan-
gen! Da suchten sie die [beiden], konnten 
sie aber nicht fi nden und kehrten wieder 
nach Jerusalem zurück.  21 Als aber diese 
weg waren, stiegen jene aus der Zisterne 
herauf und gingen hin und berichteten 
es dem König David und sprachen zu Da-
vid: Macht euch auf und geht rasch über 
den Flussb; denn so und so hat Ahitophel 
Rat gegeben gegen euch!  22 Da machte 
sich David auf und das ganze Volk, das 
bei ihm war, und sie setzten über den 
Jordan; und als es lichter Morgen wurde, 
fehlte keiner, der nicht über den Jordan 
gegangen wäre.
23 Als aber Ahitophel sah, dass sein Rat 
nicht ausgeführt wurde, sattelte er sei-
nen Esel, machte sich auf und ging heim 
in seine Stadt; und er bestellte sein Haus 
und erhängte sich; und er starb und wur-
de in das Grab seines Vaters gelegt.

David in Mahanajim

24 David aber war nach Mahanajim gekom-
men, als Absalom über den Jordan zog, er 
und alle Männer von Israel mit ihm.  25 Und 
Absalom setzte Amasa an Joabs Stelle über 
das Heer. Dieser Amasa war der Sohn eines 
Mannes namens Jithra, eines Israeliten, 
der zu Abigail eingegangen war, der Toch-
ter Nachaschs, der Schwester der Zeruja, 
der Mutter Joabs. 26 Und Israel und Absa-
lom lagerten sich im Land Gilead.
27 Und es geschah, als David nach Maha-
najim gekommen war, da brachten Scho-
bi, der Sohn des Nahas, aus der Ammo-
niterstadt Rabba, und Machir, der Sohn 
Ammiels aus Lodebar, und Barsillai, der 
Gileaditer, aus Rogelim,  28 Betten, Be-
cken, Töpfergefäße, auch Weizen, Gerste, 
Mehl und geröstetes Korn, Bohnen, Lin-

a (17,17) bed. »Quelle des Walkers«; eine Wasserquelle 
südöstlich von Jerusalem.

b (17,21) d.h. den Jordan.
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sen und Geröstetes,  29 Honig und Dick-
milch, Schafe und Kuhkäse als Speise für 
David und für das Volk, das bei ihm war; 
denn sie sprachen: Das Volk wird hung-
rig, müde und durstig sein in der Wüste!

Absaloms Niederlage und Tod

Und David musterte das Volk, das 
bei ihm war, und setzte Oberste 

über je Tausend und über je Hundert. 
2 Und David ließ das Volk ausrücken, ein 
Drittel unter Joab, ein Drittel unter Abi-
sai, dem Sohn der Zeruja, Joabs Bruder, 
und ein Drittel unter Ittai, dem Gati-
ter. Und der König sprach zu dem Volk: 
Ich will auch mit euch [in den Kampf] 
ziehen!  3 Aber das Volk sprach: Du sollst 
nicht [in den Kampf]  ziehen! Denn wenn 
wir fl iehen müssten, so wird man sich 
nicht um uns kümmern, und selbst wenn 
die Hälfte von uns umkäme, würde man 
sich nicht um uns kümmern; denn jetzt 
bist du so viel wie zehntausend von uns. 
So ist es nun besser, dass du uns von der 
Stadt aus zu Hilfe kommst!  4 Der König 
sprach zu ihnen: Was gut ist in euren 
Augen, das will ich tun! Und der Kö-
nig stand beim Tor, während das ganze 
Volk zu Hunderten und zu Tausenden 
auszog.  5 Und der König gebot dem Joab, 
dem Abisai und dem Ittai und sprach: 
Geht mir schonend um mit dem Jungen, 
mit Absalom! Und das ganze Volk hörte 
es, wie der König allen Hauptleuten we-
gen Absalom Befehl gab.
6 So zogen denn die Leute ins Feld, Is-
rael entgegen; und es kam zur Schlacht 
im Wald Ephraim.  7 Und das Volk Israel 
wurde dort vor den Knechten Davids ge-
schlagen, und es fand an jenem Tag dort 
eine große Niederlage statt; [es fi elen] 
20 000 [Mann].  8 Und die Schlacht breite-
te sich dort über das ganze Land aus, und 
der Wald fraß mehr unter dem Volk, als 
das Schwert an jenem Tag fraß.
9 Absalom aber wurde von den Knechten 
Davids gesehen. Absalom ritt nämlich 
auf dem Maultier. Als nun das Maultier 
unter die dichten Zweige einer großen 
Terebinthe kam, da blieb er mit dem Kopf 
in der Terebinthe hängen, so dass er zwi-

schen Himmel und Erde schwebte, denn 
das Maultier lief unter ihm weg.  10 Das 
sah ein Mann; der berichtete es Joab und 
sprach: Siehe, ich sah Absalom in einer 
Terebinthe hängen!  11 Da sprach Joab 
zu dem Mann, der ihm Bericht gegeben 
hatte: Siehe doch, wenn du das gesehen 
hast, warum hast du ihn nicht auf der 
Stelle zu Boden geschlagen? So könnte 
ich dir jetzt zehn Silberlinge und einen 
Gürtel geben!
12 Der Mann aber sprach zu Joab: Und 
wenn ich 1 000 Silberlinge auf meine Hand 
bekommen würde, so wollte ich dennoch 
meine Hand nicht an den Sohn des Königs 
legen; denn der König hat dir und Abisai 
und Ittai vor unseren Ohren geboten und 
gesagt: Gebt Acht, wer es auch sei, auf den 
Jungen, auf Absalom!  13 Hätte ich aber 
heimtückisch gegen sein Leben gehan-
delt, so bliebe doch gar nichts dem Kö-
nig verborgen; und du selbst hättest mir 
nicht beigestanden!  14 Joab sprach: Ich 
kann nicht so lange bei dir warten! Und 
er nahm drei Spieße in seine Hand und 
stieß sie Absalom ins Herz, als er noch 
lebend in der Terebinthe hing.  15 Danach 
umringten ihn zehn junge Männer, Joabs 
Waffenträger, und schlugen Absalom 
noch vollends tot.
16 Und Joab stieß in das Horn und rief das 
Volk von der Verfolgung Israels zurück; 
denn Joab wollte das Volk schonen. 17 Sie 
nahmen aber Absalom und warfen ihn 
im Wald in eine große Grube und errich-
teten einen sehr großen Steinhaufen über 
ihm. Ganz Israel aber war gefl ohen, jeder 
zu seinem Zelt.  18 Absalom aber hatte zu 
seinen Lebzeiten eine Gedenk säule ge-
nommen und für sich aufgerichtet, die 
im Königstal steht, denn er sprach: Ich 
habe keinen Sohn, um meinen Namen 
in Erinnerung zu halten; und so nannte 
er die Gedenksäule nach seinem Namen, 
und man nennt sie »Das Denkmal Absa-
loms« bis zu diesem Tag.
19 Achimaaz aber, der Sohn Zadoks, 
sprach: Ich will doch hinlaufen und dem 
König die gute Botschaft bringen, dass 
der HERR ihm Recht verschafft hat von der 
Hand seiner Feinde!  20 Joab aber sprach 
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zu ihm: Du bist heute kein Mann guter 
Botschaft! An einem anderen Tag kannst 
du eine gute Botschaft bringen, heute aber 
kannst du keine gute Botschaft bringen; 
denn der Sohn des Königs ist tot!  21 Aber 
zu dem Kuschiten sprach Joab: Geh hin, 
melde dem König, was du gesehen hast! 
Da verneigte sich der Kuschit vor Joab und 
lief davon.  22 Achi maaz aber, der Sohn 
Zadoks, sprach nochmals zu Joab: Wie es 
auch kommen mag, lass doch auch mich 
hinter dem Kuschiten herlaufen! Joab 
aber sprach: Warum willst du denn lau-
fen, mein Sohn? Dir wird doch kein Lohn 
für eine gute Botschaft zuteil!  23 – Wie es 
auch kommen mag, ich will doch doch 
laufen! – Da sprach er zu ihm: So lauf! Und 
Achimaaz lief den Weg der Jordanaue und 
kam dem Kuschiten zuvor.
24 David aber saß zwischen den zwei To-
ren. Und der Wächter ging auf das Dach 
des Tores zur Mauer hin, und er erhob 
seine Augen und sah sich um, und sie-
he, da lief ein Mann allein.  25 Da rief der 
Wächter und meldete es dem König. Der 
König aber sprach: Ist er allein, so ist eine 
Botschaft in seinem Mund! Und er kam 
immer näher.  26 Und der Wächter sah ei-
nen anderen Mann laufen und rief zum 
Torhüter und sprach: Siehe, ein Mann 
läuft allein! Der König aber sprach: Der 
ist auch ein Bote!  27 Der Wächter sprach: 
Mir scheint, der erste Läufer sei Achi-
maaz, der Sohn Zadoks! Da sprach der 
König: Er ist ein guter Mann und bringt 
gute Botschaft!
28 Achimaaz aber rief und sprach zum 
König: Friede! Dann warf er sich vor 
dem König auf sein Angesicht zur Erde 
nieder und sprach: Gelobt sei der HERR, 
dein Gott, der die Leute dahingegeben 
hat, die ihre Hand gegen meinen Herrn, 
den König, erhoben haben!  29 Der Kö-
nig aber fragte: Geht es auch dem Jun-
gen, dem Absalom gut? Achimaaz aber 
sprach: Ich sah ein großes Getümmel, als 
Joab den Knecht des Königs und deinen 
Knecht sandte, weiß aber nicht, was es 
war.  30 Und der König sprach: Tritt zur 
Seite und stelle dich hierher! Da trat er 
zur Seite und blieb stehen.

31 Siehe, da kam der Kuschit und sprach: 
Mein Herr, der König, lasse sich frohe 
Botschaft bringen! Denn der HERR hat dir 
heute Recht verschafft von der Hand al-
ler, die sich gegen dich aufl ehnten!  32 Der 
König aber fragte den Kuschiten: Geht es 
auch dem Jungen, dem Absalom gut? Der 
Kuschit sprach: Wie dem Jungen möge es 
den Feinden meines Herrn, des Königs, 
und allen ergehen, die sich gegen dich 
aufl ehnen, um Böses zu tun!

Davids Trauer um Absalom

Da wurde der König sehr bewegt; 
und er ging hinauf ins Oberge-

mach im Tor und weinte; und im Gehen 
sprach er: »Mein Sohn Absalom, mein 
Sohn, mein Sohn Absalom! Ach, dass ich 
doch an deiner Stelle gestorben wäre! O 
Absalom, mein Sohn, mein Sohn!«  2 Und 
es wurde Joab berichtet: Siehe, der König 
weint und trägt Leid um Absalom!  3 So 
wurde an jenem Tag dem ganzen Volk der 
Sieg zur Trauer; denn an jenem Tag hörte 
das Volk sagen: Der König trauert um sei-
nen Sohn!  4 Und das Volk stahl sich an je-
nem Tag in die Stadt hinein, wie ein Volk 
sich wegstiehlt, das sich schämen muss, 
weil es im Kampf gefl ohen ist.
5 Der König aber hatte sein Angesicht 
verhüllt, und der König schrie laut: »Mein 
Sohn Absalom! Absalom, mein Sohn, 
mein Sohn!«  6 Da kam Joab zum König 
ins Haus und sprach: Du hast heute das 
Angesicht aller deiner Knechte beschämt, 
die heute dir und deinen Söhnen, deinen 
Töchtern, deinen Frauen und Neben-
frauen das Leben gerettet haben,  7 weil 
du die liebst, die dich hassen, und hasst, 
die dich lieben; denn du lässt heute mer-
ken, dass dir nichts gelegen ist an den 
Obersten und Knechten! Denn ich erken-
ne heute wohl: Wenn nur Absalom lebte 
und wir alle heute tot wären, das wäre 
ganz recht in deinen Augen!  8 So mache 
dich nun auf und geh hinaus und rede 
freundlich mit deinen Knechten! Denn 
ich schwöre dir bei dem HERRN: Wenn du 
nicht hinausgehst, so wird kein Mann 
diese Nacht bei dir bleiben, und das wird 
schlimmer sein für dich als alles Unglück, 
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das über dich gekommen ist, von deiner 
Jugend an bis hierher!
9 Da machte sich der König auf und setz-
te sich ins Tor. Das gab man dem ganzen 
Volk bekannt und sprach: Siehe, der Kö-
nig sitzt im Tor! Da kam das ganze Volk 
vor den König. Israel aber war gefl ohen, 
jeder zu seinen Zelten.

Davids Rückkehr nach Jerusalem

10 Und das ganze Volk in allen Stämmen 
Israels stritt sich und sprach: Der König 
hat uns errettet von der Hand unserer 
Feinde, und er hat uns aus der Hand der 
Philister erlöst; nun aber musste er vor 
Absalom aus dem Land fl iehen!  11 Absa-
lom aber, den wir über uns gesalbt hat-
ten, ist im Kampf umgekommen. Warum 
sagt ihr denn nun nichts davon, dass ihr 
den König zurückholen wollt?
12 Da sandte der König David zu Zadok 
und Abjatar, den Priestern, und ließ ih-
nen sagen: Redet mit den Ältesten Judas 
und sagt zu ihnen: »Warum wollt ihr die 
Letzten sein, den König wieder in sein 
Haus zu holen? Denn das Gerede von 
ganz Israel ist vor den König in sein Haus 
gekommen.  13 Ihr seid meine Brüder, 
mein Gebein und mein Fleisch; warum 
wollt ihr denn die Letzten sein, den König 
wieder zu holen?«
14 Und zu Amasa sprecht: »Bist du nicht 
mein Gebein und Fleisch? Gott tue mir 
dies und das, wenn du nicht dein Leben 
lang vor mir Heerführer sein wirst an 
Joabs Stelle!«  15 Und er neigte das Herz 
aller Männer von Juda wie dasjenige ei-
nes Mannes, so dass sie zum König sand-
ten und ihm sagen ließen: Komm wieder, 
du und alle deine Knechte!  16 Da kam der 
König wieder. Und als er an den Jordan 
kam, war Juda nach Gilgal gekommen, 
um dem König entgegenzugehen und 
ihn über den Jordan zu führen.

David begnadigt Simei

17 Auch Simei, der Sohn Geras, des Ben-
jaminiters, der in Bachurim wohnte, eil-
te mit den Männern Judas hinab, dem 
König David entgegen,  18 und mit ihm 
1 000 Mann von Benjamin; dazu Ziba, der 

Knecht des Hauses Sauls, samt seinen 15 
Söhnen und 20 Knechten — die bereite-
ten den Weg über den Jordan, vor dem 
König her.  19 Es fuhr nämlich eine Fähre 
hinüber, um das Haus des Königs überzu-
setzen und so dem König einen Gefallen 
zu erweisen. Da fi el Simei, der Sohn Ge-
ras, vor dem König nieder, als dieser gera-
de über den Jordan fahren wollte,  20 und 
er sprach zum König: Mein Herr, rechne 
mir die Missetat nicht zu und gedenke 
nicht an das Böse, was dein Knecht getan 
hat an dem Tag, als mein Herr, der Kö-
nig, Jerusalem verließ, so dass der König 
es sich zu Herzen nehme!  21 Denn dein 
Knecht weiß wohl, dass ich gesündigt 
habe; und siehe, ich bin heute zuerst ge-
kommen, vor dem ganzen Haus Joseph, 
um hinabzugehen, meinem Herrn, dem 
König entgegen! —
22 Aber Abisai, der Sohn der Zeruja, ant-
wortete und sprach: Sollte Simei nicht 
sterben, weil er dem Gesalbten des HERRN 
gefl ucht hat?  23 David aber sprach: Was 
habe ich mit euch zu tun, ihr Söhne der 
Zeruja, die ihr mir heute zum Widersa-
cher werden wollt? Sollte heute jemand 
in Israel getötet werden? Weiß ich denn 
nicht, dass ich heute König über Israel 
geworden bin?  24 Und der König sprach 
zu Simei: Du sollst nicht sterben! Und der 
König schwor ihm.

David und Mephiboset

25 Mephiboset aber, Sauls Sohn, kam auch 
herab, dem König entgegen. Und er hatte 
weder seine Füße noch seinen Bart ge-
pfl egt, noch seine Kleider gewaschen, von 
dem Tag an, als der König weggegangen 
war, bis zu dem Tag, als er in Frieden wie-
derkehrte. 26 Und es geschah, als er von 
Jerusalem dem König entgegenkam, da 
sprach der König zu ihm: Mephiboset, wa-
rum bist du nicht mit mir gezogen?  27 Er 
sprach: Mein Herr und König, mein 
Knecht hat mich betrogen! Denn dein 
Knecht sprach: Ich will mir einen Esel sat-
teln, damit ich darauf reiten und mit dem 
König ziehen kann, denn dein Knecht ist 
lahm.  28 Dazu hat er deinen Knecht ver-
leumdet vor meinem Herrn, dem König. 
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Aber mein Herr, der König, ist wie ein En-
gel Gottes! So tue nur, was gut ist in deinen 
Augen!  29 Denn das ganze Haus meines 
Vaters war nichts anderes als Leute des 
Todes vor meinem Herrn, dem König, und 
doch hast du deinen Knecht unter die ge-
setzt, die an deinem Tisch essen; was habe 
ich noch weiter zu beanspruchen oder 
zum König zu schreien?
30 Da sprach der König zu ihm: Warum 
redest du noch von deinen An gelegen-
heiten? Ich sage: Du und Ziba, ihr sollt den 
Landbesitz unter euch teilen! 31 Und Me-
phiboset antwortete dem König: Er mag 
auch alles nehmen, nachdem mein Herr, 
der König, in Frieden heimgekommen ist!

David und Barsillai

32 Und Barsillai, der Gileaditer, war von 
Rogelim herabgekommen, um mit dem 
König über den Jordan zu gehen, um ihn 
über den Jordan zu geleiten.  33 Barsillai 
war aber sehr alt, achtzigjährig, und er 
war es, der den König während seines 
Aufenthaltes in Mahanajim mit Speise 
versorgt hatte; denn er war ein sehr rei-
cher Mann.
34 Nun sprach der König zu Barsillai: Du 
sollst mit mir hinüberziehen, und ich 
will dich in Jerusalem bei mir versorgen! 
35 Aber Barsillai sprach zum König: Wie 
lange habe ich noch zu leben, dass ich 
mit dem König nach Jerusalem hinaufzie-
hen sollte?  36 Ich bin heute 80 Jahre alt; 
wie könnte ich noch unterscheiden, was 
gut oder schlecht ist? Könnte dein Knecht 
etwa noch schmecken, was ich esse und 
trinke? Könnte ich noch hören, was die 
Sänger und Sängerinnen singen? Warum 
sollte so dein Knecht meinem Herrn, dem 
König zur Last fallen?  37 Dein Knecht 
würde nur auf kurze Zeit mit dem König 
über den Jordan gehen; aber warum woll-
te mir der König eine solche Belohnung 
erweisen?  38 Lass doch deinen Knecht 
umkehren, dass ich in meiner Stadt ster-
ben kann, beim Grab meines Vaters und 
meiner Mutter! Aber siehe, hier ist dein 
Knecht Kimham, der soll mit meinem 
Herrn, dem König, hinüberziehen; und 
tue ihm, was gut ist in deinen Augen!  

39 Und der König sprach: Kimham soll 
mit mir hinüberziehen, so will ich ihm 
tun, was gut ist in deinen Augen; auch al-
les, was du von mir begehrst, das will ich 
für dich tun!  40 Und als das ganze Volk 
den Jordan überschritten hatte, ging der 
König auch hinüber; und der König küss-
te den Barsillai und segnete ihn. Darauf 
kehrte dieser wieder an seinen Ort zu-
rück.
41 Der König aber zog nach Gilgal hinü-
ber, und Kimham ging mit ihm hinüber; 
und das ganze Volk von Juda hatte den 
König hinübergeführt, und auch das hal-
be Volk Israel.  42 Und siehe, da kamen 
alle Männer von Israel zum König, und 
sie sprachen zum König: Warum haben 
dich unsere Brüder, die Männer von Juda, 
weggestohlen und haben den König und 
sein Haus über den Jordan geführt, und 
alle Männer Davids mit ihm?  43 Da ant-
worteten alle Männer von Juda denen 
von Israel: Weil der König uns näher 
steht! Und was zürnt ihr wegen dieser Sa-
che? Haben wir etwa auf Kosten des Kö-
nigs gegessen, oder hat er uns irgendein 
Geschenk gemacht?  44 Aber die Männer 
von Israel antworteten den Männern von 
Juda und sprachen: Wir haben zehn An-
teile am König und gelten auch bei David 
mehr als ihr! Warum habt ihr uns denn so 
gering geachtet? Haben wir nicht zuerst 
gesagt, wir wollten unseren König wieder 
holen? Aber die Männer von Juda redeten 
noch härter als die Männer von Israel.

Schebas Aufruhr gegen David

Es traf sich aber, dass dort ein 
nichtswürdiger Mensch namens 

Scheba war, ein Sohn Bichris, eines Man-
nes von Benjamin, der stieß in das Scho-
pharhorn und sprach: Wir haben keinen 
Anteil an David, noch ein Erbe an dem 
Sohn Isais; jeder von euch gehe zu seinen 
Zelten, Israel!  2 Da fi elen alle Israeliten 
von David ab und folgten Scheba, dem 
Sohn Bichris. Aber die Männer von Juda 
hingen ihrem König an, vom Jordan bis 
nach Jerusalem.
3 Als aber David zu seinem Haus in Jeru-
salem kam, da nahm der König die zehn 
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Nebenfrauen, die er zurückgelassen hat-
te, damit sie das Haus hüteten, und gab 
sie in Gewahrsam und versorgte sie; er 
ging aber nicht mehr zu ihnen ein; und 
sie blieben eingeschlossen bis zum Tag 
ihres Todes, eine Witwenschaft zu Leb-
zeiten [des Ehemannes].
4 Und der König sprach zu Amasa: Berufe 
mir alle Männer von Juda innerhalb von 
drei Tagen, und danach stelle dich hier 
wieder ein!  5 Und Amasa ging hin, um 
Juda einzuberufen; aber er blieb aus über 
den Zeitpunkt, den er ihm bestimmt 
hatte.  6 Da sprach David zu Abisai: Nun 
wird uns Scheba, der Sohn Bichris, mehr 
Schaden antun als Absalom! Nimm du 
die Knechte deines Herrn und jage ihm 
nach, dass er nicht etwa feste Städte 
für sich gewinnt und so unseren Augen 
entkommt!  7 Da zogen die Männer Joabs 
aus, ihm nach, und die Kreter und Pleter 
und alle Helden; sie zogen aus von Je-
rusalem, um Scheba, dem Sohn Bichris, 
nachzujagen.
8 Als sie aber bei dem großen Stein bei Gi-
beon waren, kam ihnen Amasa entgegen. 
Joab aber war mit seinem Waffenrock be-
kleidet, und darüber war der Gurt für das 
Schwert, das an seiner Hüfte, in seiner 
Scheide, befestigt war. Als er nun hervor-
trat, fi el es heraus.  9 Und Joab sprach zu 
Amasa: Geht es dir gut, mein Bruder? Und 
Joab fasste mit seiner rechten Hand Amasa 
beim Bart, um ihn zu küssen.  10 Amasa 
aber achtete nicht auf das Schwert in 
Joabs Hand; und der stach ihn damit in 
den Bauch, dass sich seine Eingeweide 
auf die Erde ergossen; und er starb, ohne 
dass jener ihm noch einen Stich gab. Joab 
aber und sein Bruder Abisai jagten Sche-
ba, dem Sohn Bichris, nach.
11 Es trat aber einer von den Burschen 
Joabs neben Amasa und sprach: Wer an 
Joab Gefallen hat und es mit David hält, 
der folge Joab nach!  12 Amasa aber wälz-
te sich mitten auf der Straße in seinem 
Blut. Als aber der Mann sah, dass alle 
Leute dort stehen blieben, schaffte er 
Amasa von der Straße auf das Feld und 

warf Kleider auf ihn, weil er sah, dass alle 
Vorübergehenden stehen blieben.  13 Als 
er nun von der Straße weggeschafft war, 
folgte jedermann Joab nach, um Scheba, 
dem Sohn Bichris, nachzujagen.
14 Der aber zog durch alle Stämme Israels 
bis nach Abel und Beth-Maacha und ganz 
Berim; und sie versammelten sich und 
folgten ihm auch nach.  15 Jene aber kamen 
und belagerten ihn in Abel-Beth-Maacha, 
und sie schütteten einen Wall um die Stadt 
auf, bis hin zur Vormauer. Und das ganze 
Volk, das mit Joab war, unterwühlte die 
Mauer, um sie zum Einsturz zu bringen.
16 Da rief eine weise Frau aus der Stadt: 
Hört her, hört her! Sagt doch zu Joab: 
Komm hierher, ich will mit dir reden! 
17 Als er sich ihr nun näherte, sprach die 
Frau: Bist du Joab? Er sprach: Ich bin’s! 
Sie sprach zu ihm: Höre die Worte deiner 
Magd! Er sprach: Ich höre!  18 Da redete 
sie und sprach: Vor Zeiten pfl egte man 
zu sagen: Man frage doch in Abel, und 
so kommt man zum Ziel!  19 Ich bin eine 
von den Friedfertigen, Getreuen in Isra-
el, und du willst eine Stadt und Mutter in 
Israel umbringen? Warum willst du das 
Erbteil des HERRN verschlingen?  20 Joab 
antwortete und sprach: Das sei ferne, das 
sei ferne von mir, dass ich verschlingen 
und verderben sollte!  21 Die Sache ver-
hält sich nicht so; sondern ein Mann vom 
Bergland Ephraim namens Scheba, der 
Sohn Bichris, hat seine Hand gegen den 
König, gegen David, erhoben. Ihn allein 
sollt ihr herausgeben, so will ich von der 
Stadt abziehen! Die Frau sprach zu Joab: 
Siehe, sein Haupt soll zu dir über die 
Mauer geworfen werden!
22 Und die Frau wandte sich an das gan-
ze Volk in ihrer Weisheit. Da schlugen sie 
Scheba, dem Sohn Bichris, den Kopf ab 
und warfen ihn Joab zu. Und er stieß in 
das Schopharhorn; und sie zogen ab von 
der Stadt, jeder zu seinen Zelten. Joab 
aber kehrte wieder zum König zurück 
nach Jerusalem.
23 Und Joab war über das ganze Heer Isra-
els gesetzt und Benaja, der Sohn Jojadas, 
über die Kreter und Pleter.  24 Adoram 
aber war über die Fronarbeita gesetzt; a (20,24) d.h. die Zwangsarbeit.
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und Josaphat, der Sohn Achiluds, war 
Kanzleischreiber;  25 und Seja war Staats-
schreiber, und Zadok und Abjatar waren 
Priester;  26 und auch Ira, der Jairiter, war 
ein Minister Davids.

Die Gibeoniter rächen sich am Haus Sauls

Es war aber zu Davids Zeiten drei 
Jahre lang eine Hungersnot, Jahr 

für Jahr. Und David suchte das Angesicht 
des HERRN. Und der HERR sprach: Es ist 
wegen Saul; auf seinem Haus liegt eine 
Blutschuld, weil er die Gibeoniter getötet 
hat!  2 Da ließ der König die Gibeoniter ru-
fen und redete mit ihnen. Die Gibeoniter 
aber gehörten nicht zu den Kindern Is-
raels, sondern waren von den Amoritern 
übrig geblieben; die Kinder Israels aber 
hatten ihnen geschworen; dennoch hatte 
Saul versucht, sie auszurotten in seinem 
Eifer für die Kinder Israels und Juda.  3 So 
sprach nun David zu den Gibeonitern: 
Was soll ich für euch tun? Und womit soll 
ich Sühne leisten, damit ihr das Erbteil 
des HERRN segnet?
4 Und die Gibeoniter sprachen zu ihm: 
Wir verlangen weder Gold noch Silber 
von Saul und seinem Haus, auch ist uns 
nicht darum zu tun, jemand in Israel zu 
töten. Er sprach: Was ihr sagt, das will ich 
für euch tun!  5 Sie aber sprachen zum 
König: Von dem Mann, der uns zu vertil-
gen [gedachte] und unser Unheil ersann, 
so dass wir in ganz Israel nicht mehr hät-
ten bestehen können,  6 von dessen Söh-
nen sollen uns sieben Männer gegeben 
werden, dass wir sie aufhängen vor dem 
HERRN bei dem Gibea Sauls, des Erwähl-
ten des HERRN! Und der König sprach: Ich 
will sie geben!
7 Aber der König verschonte Mephibo-
set, den Sohn Jonathans, des Sohnes 
Sauls, wegen des Eides bei dem HERRN, 
der zwischen ihnen war, nämlich zwi-
schen David und Jonathan, dem Sohn 
Sauls.  8 Aber die beiden Söhne, welche 
Rizpa, die Tochter des Ajas, dem Saul 
geboren hatte, Armoni und Mephibo-
set, dazu die fünf Söhne, welche Michals 
[Schwester], die Tochter Sauls, Adriel, 
dem Sohn Barsillais, dem Mecholathiter, 

geboren hatte, nahm der König,  9 und er 
gab sie in die Hand der Gibeoniter, und 
die hängten sie auf dem Berg vor dem 
HERRN auf. So fielen diese sieben auf ein-
mal und wurden getötet in den ersten 
Tagen der Ernte, zu Beginn der Gersten-
ernte.
10 Da nahm Rizpa, die Tochter des Ajas, 
das Sacktuch und breitete es für sich auf 
dem Felsen aus, vom Anfang der Ernte 
an, bis das Wasser vom Himmel über sie 
troff; und sie ließ weder bei Tag die Vögel 
des Himmels auf ihnen ruhen noch die 
Tiere des Feldes bei Nacht.  11 Als nun 
dem David berichtet wurde, was Rizpa, 
die Tochter des Ajas, Sauls Nebenfrau, 
getan hatte,  12 da ging David hin und 
holte die Gebeine Sauls und die Gebeine 
Jonathans, seines Sohnes, von den Bür-
gern von Jabes-Gilead, die sie von dem 
[Markt-]Platz in Beth-Schan heimlich 
weggenommen hatten, wo die Philister 
sie aufgehängt hatten an dem Tag, als die 
Philister den Saul auf dem Bergland von 
Gilboa schlugen.  13 Und er brachte die 
Gebeine Sauls und die Gebeine seines 
Sohnes Jonathan von dort herauf; und 
man sammelte [zu denselben] die Gebei-
ne der Gehängten;  14 und man begrub 
[sie] mit den Gebeinen Sauls und seines 
Sohnes Jonathan in Zela, im Land Benja-
min, im Grab seines Vaters Kis; man tat 
alles, was der König geboten hatte. Und 
danach ließ sich Gott für das Land erbit-
ten.

Letzte Kämpfe mit den Philistern
1Chr 20,4-8

15 Es erhob sich aber wieder ein Krieg 
der Philister gegen Israel. Und David zog 
hinab und seine Knechte mit ihm, und 
sie kämpften gegen die Philister; Da-
vid aber wurde müde.  16 Ischbi-Benob 
aber, einer der Söhne des Rapha, der 
eine Lanze im Gewicht von 300 Schekel 
Erz hatte und mit einem neuen Schwert 
umgürtet war, der sagte, er wolle David 
erschlagen.  17 Und Abisai, der Sohn der 
Zeruja, half [David] und schlug den Phi-
lister tot. Damals schworen die Männer 
Davids ihm und sprachen: Du sollst 
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nicht mehr mit uns zum Krieg auszie-
hen, damit du die Leuchte Israels nicht 
auslöschst!  18 Und danach kam es noch-
mals zum Krieg mit den Philistern bei 
Gob. Da erschlug Sibechai, der Huscha-
titer, den Soph, der auch einer von den 
Söhnen Raphas war.  19 Und es erhob 
sich noch ein Kampf mit den Philistern 
bei Gob. Da erschlug Elchanan, der Sohn 
des Jaare-Orgim, ein Bethlehemiter, den 
Goliatha, den Gatiter; und dieser hatte 
einen Speer, dessen Schaft wie ein We-
berbaum war.
20 Und wieder kam es zum Kampf bei Gat; 
dort war ein Mann von großer Länge, der 
hatte je sechs Finger an seinen Händen 
und je sechs Zehen an seinen Füßen, [ins-
gesamt] 24 an der Zahl; der stammte auch 
von Rapha ab.  21 Als er nun Israel ver-
höhnte, erschlug ihn Jonathan, der Sohn 
Simeis, des Bruders Davids. 22 Diese vier 
waren dem Rapha in Gat geboren worden, 
und sie fi elen durch die Hand Davids und 
durch die Hand seiner Knechte.

Davids Danklied
Ps 18

Und David redete zu dem HERRN 
die Worte dieses Liedes, an dem 

Tag, als der HERR ihn aus der Hand aller 
seiner Feinde errettet hatte, auch aus der 
Hand Sauls.  2 Er sprach:
Der HERR ist mein Fels, meine Burg und 
mein Retter;
3 Gott ist mein Fels, in dem ich mich 
berge,
mein Schild und das Horn meines Heils,
meine sichere Festung und meine 
Zufl ucht,
mein Retter, der mich von Gewalttat 
befreit!
4 Den HERRN, den Hochgelobten, rief 
ich an — 
und wurde von meinen Feinden erret-
tet!
5 Denn die Wogen des Todes umfi ngen 
mich,

die Ströme Belials schreckten mich;
6 die Fesseln des Totenreiches 
umschlangen mich,
es ereilten mich die Fallstricke des 
Todes.
7 In meiner Bedrängnis rief ich den 
HERRN an
und schrie zu meinem Gott;
er hörte meine Stimme in seinem 
Tempel,
mein Schreien drang zu seinen Ohren.
8 Da bebte und erzitterte die Erde;
die Grundfesten des Himmels wurden 
erschüttert
und bebten, weil er zornig war.
9 Rauch stieg auf von seiner Nase
und verzehrendes Feuer aus seinem 
Mund;
Feuersglut sprühte daraus hervor.
10 Er neigte den Himmel und fuhr 
herab,
und Dunkel war unter seinen Füßen.
11 Er fuhr auf dem Cherub und fl og 
daher,
er erschien auf den Flügeln des Windes.
12 Er machte Finsternis um sich her zu 
seinem Zelt,
dunkle Wasser, dichte Wolken.
13 Aus dem Glanz vor ihm brannte 
Feuersglut;
14 der HERR donnerte vom Himmel,
der Höchste ließ seine Stimme erschallen.
15 Und er schoss Pfeile und zerstreute sie,
[seinen] Blitz und schreckte sie.
16 Da sah man die Gründe des Meeres,
und die Grundfesten des Erdkreises 
wurden aufgedeckt
von dem Schelten des HERRN,
von dem Schnauben seines grimmigen 
Zorns!
17 Er streckte [seine Hand] aus von der 
Höhe und ergriff mich,
er zog mich aus großen Wassern;
18 er rettete mich von meinem 
mächtigen Feind,
von meinen Hassern, die mir zu stark 
waren.

a (21,19) »Goliath« (= »Der Glänzende«) war vielleicht ein Beiname, den mehrere der Riesenkämpfer trugen; viel-
leicht war er auch mit dem Goliath ver wandt, den David etwa 30 Jahre zuvor getötet hatte. Nach 1Chr 20,5 tötete 
Elchanan auch den Bruder Goliaths.

2. SAMUEL 21.22



369

19 Sie hatten mich überfallen zur Zeit 
meines Unglücks;
aber der HERR wurde mir zur Stütze.
20 Er führte mich auch heraus in die 
Weite,
er befreite mich, denn er hatte 
Wohlgefallen an mir.
21 Der HERR hat mir vergolten nach 
meiner Gerechtigkeit,
nach der Reinheit meiner Hände hat er 
mich belohnt;
22 denn ich habe die Wege des HERRN 
bewahrt
und bin nicht abgefallen von meinem 
Gott,
23 sondern alle seine Verordnungen 
hatte ich vor Augen
und seine Satzungen — ich bin nicht 
von ihnen gewichen,
24 und ich hielt es ganz mit ihm
und hütete mich vor meiner Sünde.
25 Darum vergalt mir der HERR nach 
meiner Gerechtigkeit,
nach meiner Reinheit vor seinen Augen.
26 Gegen den Gütigen erzeigst du dich 
gütig,
gegen den Rechtschaffenen 
rechtschaffen,
27 gegen den Reinen erzeigst du dich rein,
aber dem Hinterlistigen trittst du 
entgegen!
28 Denn du rettest das elende Volk,
aber deine Augen sind gegen die 
Stolzen — du erniedrigst sie!
29 Denn du, HERR, bist meine Leuchte;
der HERR macht meine Finsternis licht;
30 denn mit dir kann ich gegen 
Kriegsvolk anrennen,
mit meinem Gott über die Mauer 
springen.  
31 Dieser Gott — sein Weg ist vollkommen!
Das Wort des HERRN ist geläutert;
er ist ein Schild allen, die ihm 
vertrauen.
32 Denn wer ist Gott außer dem HERRN,
und wer ist ein Fels außer unserem 
Gott?
33 Gott ist es, der mich umgürtet mit Kraft
und meinen Weg unsträfl ich macht.
34 Er macht meine Füße denen der 
Hirsche gleich

und stellt mich auf meine Höhen;
35 er lehrt meine Hände kämpfen
und meine Arme den ehernen Bogen 
spannen.
36 Du gibst mir den Schild deines Heils,
und deine Herablassung macht mich 
groß.
37 Du machst mir Raum zum Gehen,
und meine Knöchel wanken nicht.
38 Ich jagte meinen Feinden nach und 
vertilgte sie
und kehrte nicht um, bis sie 
aufgerieben waren;
39 ich rieb sie auf und zerschmetterte 
sie, 
dass sie nicht mehr aufstehen konnten;
sie fi elen unter meine Füße.
40 Du hast mich gegürtet mit Kraft zum 
Kampf,
du hast unter mich gebeugt, die gegen 
mich aufstanden.
41 Du wandtest mir den Rücken meiner 
Feinde zu,
ich habe vertilgt, die mich hassen.
42 Sie schrien, aber da war kein Retter;
zum HERRN, aber er antwortete ihnen 
nicht.
43 Und ich zerrieb sie wie Erdenstaub,
wie Straßenkot zertrat, zerstampfte ich 
sie.
44 Du hast mich gerettet aus den 
Streitigkeiten meines Volkes
und bewahrtest mich auf zum Haupt 
der Heiden;
ein Volk, das ich nicht kannte, dient mir;
45 die Söhne der Fremden schmeicheln 
mir,
sie gehorchen mir aufs Wort.
46 Die Söhne der Fremden verzagen
und kommen zitternd aus ihren 
Burgen.
47 Der HERR lebt! Gepriesen sei mein 
Fels,
und Gott, der Fels meines Heils, sei 
hoch erhoben!
48 Der Gott, der mir Rache verlieh
und mir die Völker unterwarf,
49 der mich meinen Feinden entkom-
men ließ.
Du hast mich erhöht über meine 
Widersacher,
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du hast mich errettet von dem Mann 
der Gewalttat!
50 Darum will ich dich, o HERR, loben 
unter den Heiden
und deinem Namen lobsingen,
51 dich, der seinem König große Siege 
verliehen hat
und Gnade erweist seinem Gesalbtena,
David und seinem Samen 
bis in Ewigkeit.

Davids letzte Worte

Und dies sind die letzten Worte 
Davids: 

»Es spricht David, der Sohn Isais, es 
spricht der Mann, der hoch erhoben wur-
de, der Gesalbte des Gottes Jakobs, der 
liebliche Psalmdichter in Israel:  2 Der 
Geist des HERRN hat durch mich geredet, 
und sein Wort war auf meiner Zunge. 
3 Der Gott Israels hat geredet, zu mir hat 
der Fels Israels gesprochen: Ein gerechter 
Herrscher über die Menschen, ein Herr-
scher in der Furcht Gottes,  4 der ist wie 
das Licht am Morgen, wenn die Sonne 
aufgeht, ein Morgen ohne Wolken, wenn 
durch ihren Glanz das junge Grün nach 
dem Regen aus der Erde sprosst.
5 Ja, steht mein Haus nicht fest bei Gott? 
Denn er hat einen ewigen Bund mit mir 
gemacht, in allem wohl geordnet und 
sicher — wird er nicht alles gedeihen las-
sen, was mir zum Heil und zur Freude 
dient?  6 Aber die Nichtswürdigen sind alle 
wie weggeworfene Dornen, die man nicht 
in die Hand nimmt.  7 Der Mann, der sie 
anrühren muss, wappnet sich mit Eisen 
oder Speerschaft; und sie werden vollstän-
dig mit Feuer verbrannt an ihrem Ort.«

Die Helden Davids
1Chr 11,10-47; 27,1-15

8 Dies sind die Namen der Helden Davids:
Joscheb-Baschebet, der Tachkemoniter, 
das Haupt der Wagenkämpfer; das ist 
Adino, der Ezniter; [er siegte] über 800, 
die er auf einmal erschlagen hatte.  9 Und 
nach ihm Eleasar, der Sohn Dodos, der 
Sohn eines Achochiters; er war unter den 

drei Helden mit David, als sie die Philister 
verhöhnten; diese sammelten sich dort 
zum Kampf, als die Männer von Israel 
weggezogen waren;  10 er jedoch erhob 
sich und schlug die Philister, bis seine 
Hand müde wurde und seine Hand am 
Schwert klebte. So verlieh der HERR an je-
nem Tag einen großen Sieg, und das Volk 
kehrte um hinter ihm her, doch nur um 
zu plündern.  11 Und nach ihm Scham-
ma, der Sohn Ages, des Harariters. Als die 
Philister sich zu einer Schar sammelten, 
war dort ein Ackerstück voll Linsen; und 
als das Volk vor den Philistern die Flucht 
ergriff,  12 da trat er mitten auf das Acker-
stück und verteidigte es und schlug die 
Philister, und der HERR verlieh einen gro-
ßen Sieg.
13 Und [die] drei unter den 30 Obersten 
zogen hinab und kamen zur Erntezeit zu 
David in die Höhle Adullam, während eine 
Schar von Philistern im Tal der Rephaiter 
lag; 14 David aber war zu der Zeit in der 
Bergfeste, und eine Besatzung der Philister 
befand sich damals in Bethlehem.  15 Und 
David hatte ein Gelüste und sprach: Wer 
wird mir Wasser zu trinken geben aus 
dem Brunnen von Bethlehem unter dem 
Tor?  16 Da brachen die drei Helden durch 
das Lager der Philister hindurch und 
schöpften Wasser aus dem Brunnen von 
Bethlehem unter dem Tor, trugen es her 
und brachten es zu David. Er aber woll-
te es nicht trinken, sondern goss es als 
Trankopfer aus vor dem HERRN,  17 und er 
sprach: Es sei fern von mir, o HERR, dass 
ich so etwas tue! Ist es nicht das Blut der 
Männer, die ihr Leben gewagt haben und 
hingegangen sind? — Darum wollte er 
nicht trinken. Das taten die drei Helden.
18 Und Abisai, der Bruder Joabs, der Sohn 
der Zeruja, der war das Haupt der Drei; 
der zückte seinen Speer gegen 300, die 
er erschlug, und er hatte einen Namen 
unter den Dreien.  19 War er nicht der ge-
ehrteste von den Dreien und wurde ihr 
Oberster? Aber an jene Drei reichte er 
nicht heran.
20 Und Benaja, der Sohn Jojadas, der Sohn 
eines tapferen Mannes, groß an Taten, 
aus Kabzeel, erschlug die beiden mäch-a (22,51) od. Messias (Christus).
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tigen Helden von Moab; er stieg auch hi-
nab und tötete einen Löwen in einer Zis-
terne zur Schneezeit.  21 Er erschlug auch 
einen stattlichen ägyptischen Mann, der 
einen Speer in der Hand trug; er aber 
ging zu ihm hinab mit einem Stock, und 
er riss dem Ägypter den Speer aus der 
Hand und tötete ihn mit seinem eigenen 
Speer.  22 Das tat Benaja, der Sohn Joja-
das, und er war berühmt unter den drei 
Helden.  23 Er war der berühmteste der 
Dreißig, aber an jene Drei reichte er nicht 
heran. Und David setzte ihn über seine 
Leibwache.
24 Asahel, der Bruder Joabs, war unter 
den Dreißig; Elchanan, der Sohn Dodos, 
von Bethlehem;  25 Schamma, der Ha-
roditer; Elika, der Haroditer;  26 Helez, 
der Paltiter; Ira, der Sohn des Jikes, des 
Tekoiters;  27 Abieser, der Anatotiter; Me-
bunnai, der Huschatiter;  28 Zalmon, der 
Achochiter; Mahari, der Netophatiter; 
29 Heleb, der Sohn Baanas, der Netopha-
titer; Ittai, der Sohn Ribais, von Gibea der 
Kinder Benjamins;  30 Benaja, der Pirato-
niter; Hiddai von Nachale-Gaasch;  31 Abi-
Albon, der Arbatiter; Asmaweth, der 
Barhumiter;  32 Eljachba, der Saalboniter; 
von den Söhnen des Jasen: Jonathan; 
33 Schamma, der Harariter; Achiam, der 
Sohn Sarars, des Harariters;  34 Eliphelet, 
der Sohn Achasbais, des Sohnes des 
Maachatiters; Eliam, der Sohn Ahito-
phels, der Giloniter;  35 Hezrai, der Kar-
meliter; Paarai, der Arabiter;  36 Jigeal, 
der Sohn Nathans, von Zoba; Bani, der 
Gaditer;  37 Zelek, der Ammoniter; Naha-
rai, der Beerotiter, der Waffenträger Joabs, 
des Sohnes der Zeruja;  38 Ira, der Jitriter; 
Gareb, der Jitriter;  39 Urija, der Hetiter. 
Insgesamt [waren es] 37.

Davids Volkszählung und das Gericht Gottes
1Chr 21,1-17; 27,23-24

Und der Zorn des HERRN entbrann-
te wieder gegen Israel, und er reiz-

te David gegen sie, indem er sprach: Geh 
hin, zähle Israel und Juda!  2 Und der Kö-
nig sprach zu Joab, seinem Heerführer, 
der bei ihm war: Durchziehe doch alle 
Stämme Israels, von Dan bis Beerscheba, 

und mustere das Volk, damit ich die Zahl 
des Volkes erfahre!
3 Joab aber sprach zum König: Der HERR, 
dein Gott, füge zu diesem Volk, wie es 
jetzt ist, noch hundertmal mehr hinzu, 
und mein Herr und König möge es mit 
seinen eigenen Augen sehen; aber war-
um hat mein Herr und König Gefallen 
an so etwas?  4 Doch das Wort des Königs 
blieb fest gegen Joab und die Heerfüh-
rer; so zogen Joab und die Heerführer 
vor dem König aus, um das Volk Israel 
zu mustern.  5 Und sie gingen über den 
Jordan und lagerten sich bei Aroer, zur 
Rechten der Stadt, die mitten im Tal von 
Gad liegt, und nach Jaeser hin.  6 Und sie 
kamen nach Gilead und in die Gegend 
von Tachtim-Hodschi, und als sie nach 
Dan-Jaan kamen, wandten sie sich nach 
Zidon.  7 Und sie kamen zu der Festung 
Tyrus und allen Städten der Hewiter und 
Kanaaniter und zogen dann in den Sü-
den Judas, nach Beerscheba.
8 So durchzogen sie das ganze Land und 
kamen nach neun Monaten und 20 Ta-
gen nach Jerusalem zurück.  9 Und Joab 
gab dem König die Zahl des gemusterten 
Volkes an. Und es waren in Israel 800 000 
Kriegsleute, die das Schwert zogen, und 
in Juda 500 000 Mann.
10 Aber nachdem David das Volk hatte 
zählen lassen, schlug ihm das Gewissen. 
Und David sprach zum HERRN: Ich habe 
mich schwer versündigt mit dem, was ich 
getan habe! Nun aber, o HERR, nimm doch 
die Missetat deines Knechtes hinweg; 
denn ich habe sehr töricht gehandelt!
11 Und als David am Morgen aufstand, da 
erging das Wort des HERRN an den Prophe-
ten Gad, den Seher Davids:  12 Geh hin 
und sage zu David: So spricht der HERR: 
Dreierlei lege ich dir vor; erwähle dir ei-
nes davon, dass ich es dir antue!  13 Und 
Gad kam zu David und ließ es ihn wissen 
und sprach zu ihm: Willst du, dass sieben 
Jahre Hungersnot in dein Land kommen, 
oder dass du drei Monate lang vor deinen 
Widersachern fl iehen musst, während 
sie dich verfolgen, oder dass drei Tage 
lang die Pest in deinem Land ist? So be-
sinne dich nun und sieh, welche Antwort 
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ich dem geben soll, der mich gesandt 
hat!  14 Und David sprach zu Gad: Mir ist 
sehr angst! Doch lass uns in die Hand des 
HERRN fallen, denn seine Barmherzigkeit 
ist groß; aber in die Hand der Menschen 
will ich nicht fallen!
15 Da ließ der HERR die Pest in Israel aus-
brechen vom Morgen an bis zur bestimm-
ten Zeit, und von dem Volk, von Dan bis 
Beerscheba, starben 70 000 Mann.  16 Als 
aber der Engel seine Hand gegen Jeru-
salem ausstreckte, um es zu verderben, 
da reute den HERRN das Unheil; und er 
sprach zu dem Engel, der das Verderben 
unter dem Volk anrichtete: Es ist genug! 
Lass nun deine Hand sinken! Der Engel 
des HERRN aber befand sich bei der Tenne 
Arawnas, des Jebusiters.

Davids Schuldbekenntnis und Brandopfer
1Chr 21,18-30

17 Und als David den Engel sah, der das 
Volk schlug, sprach er zum HERRN: Siehe, 
ich habe gesündigt, ich habe die Missetat 
begangen! Was haben aber diese Scha-
fe getan? Lass doch deine Hand gegen 
mich und gegen das Haus meines Va-
ters gerichtet sein!  18 Und Gad kam zu 
David an jenem Tag und sprach zu ihm: 
Geh hinauf und errichte dem HERRN ei-
nen Altar auf der Tenne Arawnas, des 
Jebusiters!  19 So ging David hinauf, nach 

dem Wort Gads, so wie der HERR es gebo-
ten hatte.
20 Und als Arawna aufblickte, sah er den 
König mit seinen Knechten zu ihm her-
überkommen. Da ging Arawna hinaus 
und verneigte sich vor dem König mit 
dem Angesicht zur Erde.  21 Und Arawna 
sprach: Warum kommt mein Herr und 
König zu seinem Knecht? Und David 
sprach: Um die Tenne von dir zu kaufen 
und um dem HERRN einen Altar zu bauen, 
damit die Plage von dem Volk abgewandt 
wird!  22 Da sprach Arawna zu David: 
Mein Herr und König nehme sie und op-
fere, was ihm gefällt! Siehe, da sind Rinder 
zum Brandopfer, die Dreschwagen aber 
und das Geschirr der Rinder mögen als 
Brennholz dienen!  23 Dies alles, o König, 
schenkt Arawna dem König! Und Arawna 
sprach zum König: Der HERR, dein Gott, 
sei dir gnädig!
24 Aber der König sprach zu Arawna: 
Nicht so, sondern ich will es dir abkaufen 
gemäß seinem Wert; denn ich will dem 
HERRN, meinem Gott, kein Brandopfer 
darbringen, das mich nichts kostet! So 
kaufte David die Tenne und die Rinder 
für 50 Schekel Silber.  25 Und David baute 
dem HERRN dort einen Altar und opferte 
Brandopfer und Friedensopfer. Und der 
HERR ließ sich für das Land erbitten, und 
die Plage wurde abgewehrt von Israel.
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